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otitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer ließ in Saarbrücken am geſtrigen Mon

iog früh 6 Uhr die Garniſon alarmiren. Der Vorbei-
marſch der Truppen erfolgte am Halberg. Hieranuf begab
ſich Se. Majeſtät längs der aufgeſtellten Truppen nach
der Station Biſchmisheim zur Weiterfahrt nach Neunkirchen.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Abend (Montag) von
Nennkirchen über Salzſchlirf in Schlitz ein. Ein offizieller
Empfang fand nicht ſtatt.

Der Prinz-Regent, Prinz Albrecht von Preußen,
begiebt ſich am heutigen Dienstag nach Schwerin zur
Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten für die ver
ſtorbene Großherzogin Alcxandrine.

Vor der Strafkammer des Landgerichts zu Elbing be
gann geſtern die abermalige Verhandlung gegen den früheren
Landesdirektor Dr. Hugo Wehr. Das Reichsgericht hatte am
d. Jannar das Urtheil des Landgerichts vom 19. Nov. v. J.
aufgehoben, wonach Wehr in der Meliorgtionsſache wegen Bei
hülie zur Untreue, Unterſchlagung und Beſtechung in 6 Fällen
u einem Jahre Gefängniß unter Anrechnung von 10 Monaten
lnterſuchnngshaft verurtheilt war. Eine große Anzahl von

Zeugen war geladen.
Schleſiſcher Adelstag. In Breslau trat am geſtri

gen Montag der Schleſiſche Adelstag behufs Organiſation
des Adels beider Confeſſionen zuſammen.

Die Bergarbeiter- Verſammlungen in Bochum
waren am Sonntag alleſammt gut beſucht. Die Berggeſetz
Novelle, die Feierſchichten und die Arbeiterentlaſſungen
bildeten den Gegenſtand der Berathung. Die Redner mach-
ten die Grubenbeſitzer reſp. die von ihnen geſchloſſenen Koh-
(enringe für die augenblickliche Lage verantwortlich.

Die Mittheilung verſchiedener Blätter über den
Rücktritt des Kriegsminiſters von Kaltenborn-Stachan
werd als durchaus unzutreffend bezeichnet.

Geſtern Mittag 1 Uhr hat wiedernm eine Sitzung
des preußiſchen Staatsminiſterinms ſtattgefunden.

Das Berl. Tagebl. ſchreibt: Daß, die Meldung vom be-
vorſtehenden Beſuch des italieniſchen Königspagres in Potsdam
Gerüchte über weitere Monarchenbegegnungen zeitigen würde,
das war vorauszuſehen. So telegraphirt man heute aus Wien,
in dortigen militäriſchen Kreiſen laufe ein mit Beſtimmtheit auf
tretendes Gerücht um, nach welchem der öſterreichiſche Kaiſer im
Laufe des Juni Berlin beſuchen werde. Das Gerücht werde
angeblich anf die Andeutungen eines höheren preußiſchen Offi-
iers zurückgeführt. Es ſei die Annahme verbhreitet, Kaiſer

Franz Jofef beabſichtige mit König Humbert in Berlin zuſam-
menzütreffen. Jnzwiſchen wird milgetheilt, daß das italieniſche
Königspaar auf der Reiſe nach Potsdam vom Miniſterpräſi

denten Marquis di Rudini begleitet ſein wird. Der Beſuch
König Humberts und der Königin Margherita wird alſo ob
wohl er ein Akt freundſchaftlicher Courtoiſie und die Er
widerung des im Jahre 1889 ſtattgehabten Beſuches des deutſchen
Herrſcherpaares in Monza iſt immerhin auch der politiſchen
Bedeutung nicht entbehren. Jedenfalls iſt es von nicht zu
unterſchätzender Wichtigkeit, daß Graf Caprivi in, dieſem
Frühjahr mit Graf Kalnoky und Marquis di Rudini zuſammen
weſfen wird.

Der Bundesrath wird demnächſt ſeine Thätigkeit
wieder aufnehmen und ſich vorwiegend Verwaltungs-
angelegenheiten zuwerden. Die Ausſchüſſe finden durch
Ueberweiſung von Reichstagsbeſchlüſſen an den Reichs
kanzler ein reiches Arbeitsmaterial vor, und man darf in
dieſer Richtung intereſſanten Verhandlungen, beſonders in

Laut einem uns ſoeben zugehenden J ausElbing endete die Verhandlung mit der Verurtbeilung Wehrs
zu 2 Jahren Geſängniß. Das erſte Urtheil lautete auf 1 Jahr!

Zur Geſchichte des Esprit.
In Frankreich, dem Heimäthland des Esprit, iſt auch

zuerſt die Geſchichte deſſelben geſchrieben worden, und zwar
in einem kürzlich erſchienenen Werke von Loredan Larchey:
„VEsprit de tout le monde.“ Der Verfaſſer unterſcheidet
zwiſchen der geiſtreichen Konverſation, in der das ancien
régime Meiſter war, und dem eigentlichen Witz, dem
Bonmot, dem Wortſpiel und Calembourg, die gegenüber
der erſteren Gattung etwas Gezwungenes an ſich haben.
Er überſieht auch nicht, daß der Witz in aufgeregten Zeiten
politiſche Bedeutung bekommen kann, was namentlich
während der großen Revölution der Fall war. Der Witz
wurde eine wirkſame Waffe der Parteien, und wer die
Lacher auf ſeine Seite bekam, hatte einen Erfolg aufzu-
weiſen. Schon 1787, als Paris eine neue Mauer erhjielt,
war auf dieſer eines Tages die Jnſchrift zu leſen: „Le
mur marant Paris rend Paris murmurant“. Das war
der Esprit de Monsieur tout le monde. Zur Zeit, als
die Notabeln die finanziellen Verlegenheiten des Hofes be
ſeitigen ſollten, wurde in Verſailles die Oper „Roi
Théodore“ aufgeführt; als der Titelheld ſich beklagte,
daß er ſich vor Finanzverlegenheiten nicht zu helfen wiſſe,
rief eine Stimme von der Gallerie: „Pourquoi n'assem-
blez-vous pas les notables?“ Jn der Nationalver-
jammlung ging es ſcharf her, und Talleyrand, einer der
ren Vertreter des franzöſiſchen Esprit, tauchte auf.

tirabeau, der bekanntlich von Blatternarben entſtellt war,
entwickelte einſt, welche Eigenſchaften der Präſident der
Nationalverſammlung haben müſſe. „Er hat uns zu ſagen
vergeſſen“, erwiderte Talleyrand, „daß der Präſident auch
blatternarbig ſein müſſe.“ Der Jakobiner Rewbell rief einſt
Talleyrand (der bekanntlich hinkte) zu: „Häßlicher Emigrant,
Dein Sinn iſt nicht grader wie Dein Fuß!“ Das war
nicht witzig, ſondern nur grob. Talleyrand rächte ſich in
feinerer Weiſe. Als Rewbell, der ein wenig ſchielte, Mit
Mit des Direktorinums wurde und einmal Talleyrand, der

Miniſter geworden war, fragte: „Wie gehen die Geſchäfte

e

welibe eine entgegengeſetzte Auffaſſung rechtfertigen, ſowohl im

Halle, Dienstag 26. April 1892.

Bezug auf die Reſolutionen des Reichstages zum
Militär-Etat (u. A. Schießinſtruktion der Wacht-
poſten 2c.) entgegenſehen. Hinſichtlich der r
Gegenſtände ſind übrigens aus verſchiedenen Theilen des
Reiches Eingaben und Bittſchriften an den Bundesrath
gelangt, welche dabei ihre Erledigung finden werden.

F An Stelle Magdeburgs ſoll nach der „Poſt“
Geh. Rath Lohmann Unterſtaatsſekretär im Handels-
miniſterium werden.

Ober-Konſiſtorialrath Döblin früher Paſtor an
der Katharinenkirche in Magdeburg, ſoll, wie es nach der
„Kreuzzeitung“ heißt, für den Fall des Rücktritts des
Generalſuperintendenten D. Brückner zu deſſen Nachfolger
auserſehen ſein.

Jm Reichstage iſt geſtern Vormittag unter dem
Vorſitz des Geh. Reg.-Rath Wermuth die Kommiſſion für
die Chicagoer Weltausſtellung zuſammengetreten. Er-
ſchienen ſind 65 Herren aus allen Theilen Deutſchlands.

Wie mehrere Blätter melden, hat Se. Möoj. der
Kaiſer und König die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs
Magdeburg zum Oberpräſidenten von HeſſenNaſſau bereits
vollzogen.

Mit lebhaftem Bedauern, ſchreibt die „B. B.Z.“,
entnehmen wir aus Mittheilungen, die uns von parlamen-
tariſcher Seite zugehen, daß in der That die Frage der
Schloß-Lokterie ſoweit hat gedeihen können, daß es nunmehr
auf die Entſcheidung der verantwortlichen Stellen in
Preußen ankommt, ob die Lotterie ſtattfindet oder nicht.
Es wird uns verſichert, daß die geſammten Vorbereitungen
von freien Komites und anderen, dem Landtag nicht ver-
antwortlichen Stellen getroffen ſind. Dem Einfluß der zu
ſtändigen Miniſterien hatten ſich jene Vorbereitungen bisher
entzogen.

Der erſte Offizier an Vord der „Möve“, Capi-
tänlientenant Jantzel, iſt nach der „Poſt“ in Dar es Sa-
laam am Malarigafieber geſtorben.

Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß, wie die
offiziöſen B. P. N. ſich auslaſſen, die letzten Berathungen des
Staats miniſteriums mit der Frage gegolten baben, welche Exklärungen in den am 28. d. M. in Ausſicht ſtehenden Verhand
lungen über den Nachtragsetat im Abgeordnetenhauſe abzu
geben ſein werden. Wenn nach den Vorgängen in den leßzten
Tagen vor der Oſterpanſe die Auffaſſung nicht unberechtigt
erſcheint, daß außer der freiſinnigen Partei bei keiner der
größeren Parteien eine tiefgehende, die Gegenſätze wieder ſcharf
hervorhebende Verhandlung beabſichtigt wird, ſo dürſte eine
ſolche Dispoſition der Volksvertretung ſicher ſeitens der Staats
regiernng nicht durchkreuzt, vielmehr ſorgſam alles vermieden
werden, was Oel ins Feuer gießen könnte. Es iſt klar, daß
von dieſem Geſichtspunkte aus insbeſondere auch die Fragender Schulpolitik mit einer gewiſſen Reſerve zu bebandeln ſein

werden. Daß für die laufende Seſſion kein geſeb-geberiſcher Schritt, insbeſondere auch nach
der Richtung eines Schuldotationsgeſetzes, in
Ausſicht genommen wird, iſt bekaunt. Es erſcheint
aber auch keineswegs unzweifelhaft. obnach den Vorgängen der lau
fenden Seſſion indem kurzen Schlußabſchnitte der gegenwärtigen Le
gislaturperiode überhaupt noch an die Fortführung der Schul
geſetzgebung ſelbſt in der Beſchräukung auf ein Schnuldotations-
geſetz mit Ausſicht auf Erfolg zu denken iſt. Die Befürchtung,
dabei alsbald die ſchweren Gegenſätze wieder hervortreten zu
ſehen, welche die Fortführung der Verhandlungen über das
Volksſchulgeſetz verhinderten, iſt zur Zeit nicht abzuweiſen, und
es ſcheint daher, ſoſern nicht inzwiſchen Thatſachen eintreten,

beklagt es der Verfaſſer, daß die Heransgeber von Talley-
rand's Memoiren ſorgfältig alle Bonmots und Witze aus
dem Werke ferngehalten haben; das wäre eine reiche n
grube für die Geſchichte des Esprit geweſen. Auch Bona-
parte hatte Witz. Als man ihm ſagte, er ſei zu jung, um
die italieniſche Armee zu kommandiren, erwiderte er: „Moi,
trop jeune? Dans un moi j'aurai Milan (mille angs)
Napoleon III. konnte gleichfalls nette Bonmots machen.
Als er den Staatsſtreich vorbereitete, rieth man ihm, auch
Dupin verhaften (arréter) zu laſſen. „Pourquoi?“ er-
widerte er: „M. Dupin s'arrétera tout seul.“ Dafür
mußte er ſich auch Witzworte von Anderen gefallen laſſen.
Als er auf den Münzen die Republik durch ſein Bild er-
ſetzte, ſagte Villemeſſant: „C'est un empereur sur numé-
raire (surnumeraire).“ Der Verfaſſer des „PEsprit de
tout le monde“ weiſt übrigens nach, daß Geiſt und Winicht das Monopol gewiſſer Klaſſen ſeien, ſondern daß

man ſie zu allen Zeiten bei den Vertretern aller Stände
gefunden habe. Schon die alten Römer machten Wort-
ſpiele; ſo als ſie ihre Söhne vor gewiſſen Frauen mit den
Worten warnten: „Ne pereas per eas!“ Der Verfaſſer
behandelt auch die neueſte Zeit, doch iſt da ſeine Ausbeute
nicht ſo groß. Merimée nannte den päpſtlichen General
Lamoricière „Lamoricierge“, und Gambetta wurde zu der
Zeit, wo er hinter den Kouliſſen die franzöſiſche Politik
dirigirte und ohne Verantwortlichkeit an den Tagen der
Kriſe ſeine Hände in Unſchuld wuſch, von den Reaktionären
der „Tonce pilote“ der Republik genannt. Wir haben
aus dem reichen Material des Werkes nur einzelnes Wenige
herausgreifen können; immerhin mag es vom Jnhalt und
der Tendenz des Buches eine Vorſtellung geben.

Kleines Feuillekon.
Als Napoleon J. am 22. Juli 1793 in Kairo einzog,

wurden ihm von der Obrigkeit der egyptiſchen Hauptſtadt drei
koſtbare, reich mit Steinen ansgelegte orientaliſche Säbel ver-
ehrt. Napoleon nabm ſie mit nach Europa und ſchenkte 1802

ortete dieſer „Schief, wie Sie ſehen!“ Mit Recht einen dem Marſchall Ney, den zweiten Muxgt, den dritten

184. Jahrgang.

Intereſſe der Schulgeſetzgebung ſelbſt wie der anderen wichti en
Aufgaben der nächſten Seſſion gerathen, erſt noch Zurückhaltung
zu üben. Daß bei dieſer ſicher nicht erwünſchten, ſchwerlich
aber zur Zeit zu ändernden Lage der Dinge diejenigen daß
regeln zur Verbeſſerung der materiellen Lage der Lehrer unter-
bleiben, welche der zurückgezegene Entwurf eines Volksſchul-
geſehes vorſah, iſt nicht anzunehmen. Vielmehr iſt die Erwar-
ung berechtigt, daß, ſofern nur die in jener Vorlage in Ausſicht
genommene Vermehrung der Staatsanſwendungen, für Volks
chulzwecke eintritt, auch im Verwaltungswege den Lebrern die-

jenige Verbeſſerung ihrer Lage verſchafft werden wird, welche
die Stagtsregierung durch Aufnahme der bezügl ichen Beſtimmung
in den Entwürſ eines Volksſchuigeſetzes als nothwendig aner
kannt hat.

Beherzigenswerthe Worte zur Landagitation
richtet die ſozialdemokratiſche „Fränkiſche Landpoſt“ an die
„Genoſſen“. Wenn wir dieſe „beherzigenswerthen“ Lehren
hier wiedergeben, ſo haben wir die Nothwendigkeit im
Auge, daß auch unſere Geſinnungsgenoſſen auf dem Lande
ſolche Winke beherzigen und ihr Verhalten den „Aus-
flüglern und Spaziergängern“ gegenüber danach einrichten
ſollten. Das genannte Umſturzorgan ſchreibt:

„Ausflüge und Spaziergänge werden jetzt Sonntags von
den meiſten Vereinen und Geſellſchaſten unternommen. Das iſt
die richtige Zeit, um das Angenehme mit dem Nützlichen, mir
der eigenen körperlichen Erholung die geiſtige Aufklärung
unſeres Volkes zu verbinden. Die durch den Winter theilweiſe
gelockerten Verbindungen mit den ländlichen Geſinnungsgenoſſen
zu feſtigen, neue Anknüpfungspunkte zu ſuchen, muß ſich jeder
Geſinnungsgenoſſe zur Pflicht machen. Mögen die Arbeiter
Ausflüge allein oder mit Geſellſchaften unternehmen, immec
müſſen ſie es als ihre Hauptaufgabe betrachten, Fühlung mit
den ländlichen Bewohnern zu nehmen und dieſe mit Partei
ſchriften und Zeitungen zu verſehen. Nicht jedem Genoſſen iſt
von Natur die Gabe der Rede verliehen worden, nicht jeder
Arbeiter iſt im ſtande, den ländlichen Bewohnern die Partei
grundſätze ſo auseinander zu ſetzen, wie es erſorderlich iſt, um
Leute, welche Jahr aus Jahr ein nur die Schmäh- und Schand-
ſchriften unſerer Gegner leſen und die verleumderiſche
Bourgeoispreſſe halten, ſür unſere Grundſätze zu gewinnen.
Die wirkſamſte Propaganda wird, ſo weit es nicht möglich ift.
Verſammlungen zu halten. immer die ſchriftliche ſein und daran
kann ſich jeder Arbeiter betheiligen. Denke kein Ge
ſinnungsgenoſſe, auf mich kommt es nicht an, es ſind
ja Leute genug da, die anderen werden es ja ſchon
machen. Wenn ſich. ein Genoſſe auf den anderen ver-
läßt, was leider häufig der Fall iſt, dann geſchieht eben “gar
nichts. Jeder muß thätig ſein, wenn etwas erreicht werden ſoll-
Kein Genoſſe braucht zu warten, bis er von dieſer oder jenes
Seite aufgefordert wird, zu agitiren, das eigenſte Jntereſſe jedes
Arbeiters. die Rückſicht auf ſeine Familie und die Pflicht gegen
die Geſammtheit erfordert es, unaufgefordert für die Ver
breitung der ſozioldemokrotiſchen Weltanſchauung thätig zu ſein.
Wenn ſich alle Geſinnungsgenoſſen ihrer Pflicht bewußt wären
und mit Ernſt und Eifer ans Werk gehen würden, könnten jede
Sonntag Hunderte von Genoſſen mit Material beladen auf
Kand ziehen und hier der verderblichen Wirkung der Bourgeois-
Lügenpreſſe erſolgreich die Spitze bieten. Mögen dieſe Worte
Beherzigung finden, möge jeder Genoſſe ſich voll und ganz in
den Dienſt der gerechten Sache ſiellen, der Erfolg wird nichr
ausbleiben. Mögen beſonders auch die Genoſſen jener Orte
wo wir ſchon feſten Fuß gefaßt baben, nicht locker laſſen, ſondern
immer vorzudringen ſuchen; Dank und Anerkennung der
reden Genoſſen werden ſie auf ihrem dornenvollen Pfade
egleiten.“

Mit dem Fernhalten von agitatoriſchen Schriften und
von aufklärungsluſtigen Sendboten der Sozialdemokratie
allein iſt es freilich nicht gethan. Es wird in ſo be-
drohten Landſtrichen eine energiſche Gegen-
agitation und eine echte chriſtlich-patriotiſche
Aufklärungsarbeit nothwendig ſein, wenn nichr,

behielt er ſür ſich. Ney erhielt die Waffe in einer Audienz und
der Säbel ging von Hand zu Hand und wurde auch von einem
unbedentenden Offizier des Regiments Auvergne beſehen, welcher
in dieſem Augenblick nicht ahnte, daß er durch die Kenntniß dieſer
Waſſe 13 Jahre ſpäter dem tapferen Marſchall verhängnißvoll
werden ſollte. Als Napoleon von Elba entwich, brach Ney dem
König den Eid und ging zu ſeinem ehemaligen Kaiſer über.
Nachdem aber die Allüxten in Paris eingerückt waren, begann
der Boden Ney doch heiß zu werden und, er ging nach den
Bädern von Ulkan, um daſelbſt einen Paß in Empfang zir
nehmen, welcher ihn unter ſalſchem Namen nach der Schweis
bringen ſollte. Jndeß ſeine Gemahlin und ein Bankier, welct e
mit ihm korreſpondirien, redeten ihm zu, daß die Lage für ihn
ar nicht ſo gefährlich ſei, und er ließ ſich bereden und blieb in

Frankreich. Inzwiſchen erſchien der Befehl. Ney zu verhbaften.Der Marſchal entging der Verhaſtung nur dadnrch, daß er auf
das Schloß Voeique zu Verwandten ſeiner Frau flüchtete Eines
Tages belrachtete, ſich Ney die Gemälde eines Geſellſchafts-
zimmers im Schloſſe. Der örientgliſche Säbel, den er aus An
hänglichkeit für ſeinen ehemaligen Kaiſer faſt nie ablegte, genirte
ihn und er, warf ihn anf ein Sofa. Plötzlich hört er Stimmen.
Erſchreckt ſchleicht er auf ſein Zimmer, ohne in der Eile den
Säbel mitzunehmen. Nach einer Weile tritt eine Geſellſchaft ins
Zimmer, darunter ein Oberſt. Dieſem fällt ſofort der Säbel ins
Auge. Da er ihn vor 13 Jahren bei der Ueberreichung an Neu
in der Hand gehabt, erkennt er ihn auch ſogleich wieder und
ſagt: „Hier iſt entweder Napoleon oder Ney!“ Die Beſiher des
Schloſſes ſuchten ihm dies auszureden, doch er läßt ſich nicht
beirren und ſchreitet ſeiner Pflicht gemäß zur Durchſuchung nud
Verbaſtung. Den ſofort an Ort, und Sielle beorderten Gen-
daormen ergiebt ſich Ney freiwillig. Am 7. Dezember 1815
wurde der unglückliche General erſchöſſen, nachdern etwa zwer
Mongte früher den Veſiher des zweiten Säbels, Murat, daſſelbe
Schickſal ereilt hatte.

Alt- Amerika in Paris. Man ſchreibt uns aus Paris
Auf dem weiten Terrain zwiſchen Paris und Neuilly auf wer
chem ſ. Zt. Buffglo Vill ſeine Vorſtellungen gab, erhebt ſich

bizarrem Formen gruppirt. Dieſe kleine Stadt ſoll das getreues
Abbild des alten Amerika geben. Die hervorragendſten' Den
würdigkeiten der Entdeckungsgeſchichte und der erſten vier Jahr
hunderte nach der Endeckung werden dort zu ſehen ſein. Die
Caraveile „Santa Maria“, welche Columbus nach San Sala
vador führte macht den Anfang. Jnmitten einer Gruppe von
Häuſern aus Florida erhebt ſich die berühmte Kathedrale Sr.
Auguſtin, die im Jahre 1592 erbaut wurde. Weiterhin erblicke
man das alte Boſſon mit ſeinem originellen, 1647 erbauten
Ratbhaus. Endlich iſt eine Ccke des Broagdway, von Newyo
aufgebaut wt den de ändilchen Käulern den Taxe un

eine Anzahl merkwürbdiger Bauwerke, rings um eine Kirche von



wie wir immer wieder und wieder juſt in Bezug
nuf unſere Heimathsprovinz betonen wollen,
rotz aller Aufmerkſamkeit der, die Dörfer um-
chleichende Friedensſtörer Eingang finden ſoll.

Dazu aber gehören außer den humanitären Beſtrebungen
llex Arbeitgeber als wirkſamſte Abwehrmittel: erſtens die
usſendung von Wanderrednern ſeitens der ſtaatserhalten
en Parteien und ihrer Wahlvereine und zweitens die von
llen Patrioten zu fördernde e derjenigeni die nachdrücklich und zielbewußt die
r Umſturzpartei betreibt!

Streiflichter-
Zur Valutaregulirungs- Angelegenheit

a uns aus Wien berichtet, daß die Beſtimmung des
ages der Einbringung der Vorlagen in den Parlamenten

nur noch davon abhänge, wann die Motivenberichte fertig
ren ſein werden. er gleichlautende Text, der in den

eiden Parlamenten einzubringenden Vorlagen iſt bereits
endgiltig redigirt. Die Vorlagen beziehen ſich auf alles,

as für den Üebergang zu der neuen Währung erforderlichſt. Die thatſächliche Herſtellung der Goldwährung, d. h.

ie Aufnahme der Baarzahlung gegen Einlöſung der Staats
oten, bleibt, wie bekannt, einem ſpäteren Zeitpunkte vor
ehalten, der in den Vorlagen nicht feſtgeſtellt wird, weil
lles weitere davon abhängt, wie lange die Durchführung
er Goldbeſchaffung brauchen wird. Bis dahin bleiben
uch die Staatsnoten und Silbergulden in Cirkulation,
och wird mit der Umprägung der letzteren ſchon ſofort

nach Annahme des Münzgeſetzes begonnen werden, und
r werden außer den Goldmünzen, nämlich 20- und
ü0Kronenſtücken, auch Silbermünzen, Kronen und Zwei-
fronenſtücke mit einem Feingehalt von o halbe Kronen

it einem e von h ken en g2 10 und
O Hellern und Kupfermünzen, Ein und Zweihellerſtücke,

zusgeprägt werden.
In England bildet gegenwärtig die Frage des

rauenrechts den Gegenſtand lebhafteſter Bewegung.
s mag bei dieſer Gelegenheit daran erinnert werden, daß

die Frage der Ertheilung des Stimmrechts an das weib
liche Geſchlecht, wenn auch nicht auf politiſchem, ſo dochm ſocialem und wirthſchaftlichem Gebiet auch in Deutſch

and wiederholt ſich geltend gemacht hat. So wurde bei
dem Gewerbegerichtsgeſetz im Jahr 1890 von ſocialdemo-

ratiſcher und freiſinniger Seite die Ausdehnung des Wahl
rechts auf die Arbeiterinnen beantragt, der Antrag aberit 157 gegen 79 Stimmen abgelehnt. Jn Deuſchland

at die Verwirklichung ſolcher Jdeen jedenfalls noch gute
ege. Daß Gladſtone ſich gegen das Frauenſtimmrecht

ausgeſprochen iſt von uns ſchon neulich mitgetheilt; die
radikale Preſſe ſchäumt darob vor Wuth und erhebt zum
rſten Male gegen den old grand wan deßhalb die aller
itterſten Vorwürfe!

Wie man Nachtfröſte vorherbeſtimmt? Dieechtzeitige Kenntniß des Eintrittes eines bevorſtehenden Nacht
roſtes iſt von enormer Wichtigkeit. Durch geeignete Maßnahmen
önnen daun erhebliche Schäden abgewendet werden; dies gilt
n gleicher Weiſe ſowohl für den Landmann, den Baumſſchulen-,
bſtgarten- und Weinbdergbeſitzer, als auch für den Gärtner und
artenfreund. Jn Aubetracht deſſen hat ſich auch die Witterungs-

unde in jüngſter Zeit eingehend mit diefer Frage beſchäftigt und
ir beſitzen zur Zeit auch ſchon ein Mittel den Eintritt eines
dachtfroſtes vorherzuerkennen. Es iſt nämlich nachgewiefen,
aß der am Nachmittage abgeleſene Thaupuunkt das ungefähre
emperaturminimum der nächſten Nacht iſt. Thanpunkt iſt die-

enige Temperatur, auf die die Luft ſich abkühlen müßte um
eſättigt zu ſein, d. h. alſo, bei welcher der in derſelben enthaltene
inſichtbare Waſſerdampf ſich derartig verdichtet hat, daß er in
ichtbare Form (Regen Nebel) überzugehen begiunt. Dieſer
haupunkt kann mit Hilfe wiſſenſchaftlicher Jnſtrumente jeder

eit beſtimmt werden. Ergiebt ſich dabei am Nachmittage (viel-
eicht um die Zeit des Sonnenunterganges), daß derſelbe unter

liegt, ſo kann man, zumal bei heiterem Himmel, mit zien-
icher Beſtimmtheit auf einen Nachtfroſt ſchließen. Daß dieſe

Methode bislang von Seiten des Meteorologen vom Fach, nicht
ber von Seiten des Laien zur Vorherbeſtimmung von Nacht
röſten in Anwendung gebracht wurde, liegt darin, daß bislang
ein Jnſtrument exiſlirte, das in leichter und einfacher, dabei

àber ziemlich zuverläſſiger Weiſe die Ableſung des Thaupunktes
ermöglichte. Man benutzte nämlich bisher ausſchließlich und

ein das Daniell'ſche Hygrometer oder das Anuguſlſcheren Beide Jnſtrumente erfordern aber eine ſehr
ubtile Behandlung ſind in der Benutzung ziemlich um-
ſtändlich und geben für den Laienbeobachter nur ſelten zuver-
äſſige und richtige Reſultate. Es iſt deshalb mit Freude zu
earüßen, daß er der Firma Wilh. Lambrecht in Göttingen ge
nungen iſt, ein Jnſtrument zu conſtruiren, das die obigen
dängel nicht aufweiſt, im Gegentheil ein leichtes Ableſen des
hanpunktes und dabei recht zuverläſſige Veobochtüngen er

röglicht; es iſt dies das ſogenannte Polymeter. Das Jnſtrumentkeſebt aus einem Queckſilberthermometer, deſſen Röhre aus

Jenger Hartglas gefertigt iſt; links zeigt eine Secala die ge
öhnlichen Temperaturgrade nach Celſius, rechts eine zweite

entſprechenden Dunſtdruckmaxima in Millimetern. Unter
em Thermometer befindet ſich die Scalg eines Haarhygrometers

zleich die Anzahl Grade angiebt, um die der ſogenannte Thanu-
unkt niedriger als der Temperaturgrad ſteht. Der Thaupunkt
ſt alſo ſehr leicht zu ermitteln. Ein Beiſpiel. Nehmen wir an,
as Thermometer zeige im Sommer 15 das Polymeter eine

Wradzahl von 109, ſo wäre der Thaupunkt (15- 10) 5.
der: Es zeigt z. B. das erſtere 39, das Polymeter 45, ſo wäre
er Thaupunkt 4 1. Derſelbe liegt unter 09, und es

wäre demnach ein Nachtfroſt zu befürchten. Näher hier auf

Ah
dem Stadtthor, wie das Alles im Jahre 1792 ſich dort befand.
z den Straßen wird eine Bevölkerung in den Koſtümen der

eit zu ſehen ſein. Mehrfache Schauſtellungen werden in dem
Aiten Amerika“ ſtattfinden unter Anderm' die Landung des
olnmbus, welche durch eine Mimikertruppe nach einem in

Mnſik geſetzten Scenarinm ausgeführt werden wird. Die oben
erwöbnte Katbedrole wird als Mufenm eingerichtet ſein, und
man wird darin die bauptſächlichſten Scenen ans dem Leben
des Columbus ſehen u. A. den Kerker, in welchem er nach der
Rückkunft ſeinen Einzug hielt u. ſ. w. Die ganze Ausſtellung
ſt ausgedacht und ausgeſührt von demſelben Architekten, wer
rn die Ausſtellung von 1889 das Modell der Baſtille
ontruirte.Aus der Familie Schliemann. Man ſchreibt der Neuen
reien Preſſe aus Athen: Die offizielle Verlobingsfeier im
chiemann'ſchen Haufe fand am vorigen Montag bereits ſtatt.
er Bräutigam iſt der Sohn des Herrn Meles, des jehzigen,

wie man hierzulande hinzufetzen muß. trikupiſtiſchen Bürger-
meiſters der Stadt Athen. Er iſt Juriſt und zwei Jahre jün er
als die Braut. An dem Mauſolenm für den verſtorbenen
rer wird bereits eifrig gebaut. Daſſelbe war bereits bei

ebzeten Schliemanns von dem Architelten Zitter entworfen
nd der Plan wie die Begräbnißſtätte im Teſtament beſtin mt.ie Stätte befindet ſich bekanntlich anf einem dem benatbb ren
irchhofe demnächſt einzuverleibenden Hügel, im Angeſicdte der
kropolis und des Meeres, und wird von den wichtigſten
unkten der Sladt ſichtbarer ſein, als die ſehr emfeinte, wenig

eſochte Rubeſtätte des ſrüher hier verſtorbenen Forichers Karl
Ufried Müſlſer-
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die Sache einzugehen, iſt mir nicht möglich. Wer ſi

ekämpfung

W

mit Zeiger, der die relative Feuchtigkeit in Prozenten und zu

darüber
geuaner informiren will. den verweiſe ich au* das ſoeben in A.
Horilebden's Verlag in Wien erſchienene Buch: H. Timm, „Wie
geſtaltet ſich das Wetter Daſſelbe kann aus jeder Buchhand-
lung wie auch, wo keine Verbindung mit ſolcher vorhanden
iſt, vom Verleger direct zum Preiſe von 2 Mark fl. 10 kr.)
bezogen werdeu

Aus Uganda. Uganda ſpielt gegenwärtig wieder
eine große Rolle in den afrikaniſchen Depeſchen die Mit
theilungen gehen nach zwei Richtungen hin. Aus einer oſt ge-
nannten Sanſibarer Ouelle wird mehreren Zeitungen berichtet.
es habe im Jahre 1891 ein blutiger Krieg zwiſchen Unioro und
ganda wegen das Solzhandels gewüthet, der zu Gunſten
Ügandas ausgefallen ſei. Das iſt ein Vorgang, der ſich ſcbon
ſeit langer Zeit ein oder mehrere Male wiederholt Das ſal;
reiche Geſtade des Albert-Nyanfa liegt im Herrſchaftsgebiete
des Kabarega von Unioro; von dort aus werden die umliegen
den Landſtriche nach allen Himmelsrichtungen weithin verſorgt.
Der Kabarega Tſchua betrachtet das Salz als ein Königliches
Monopol und verbietet ganz willkürlich den Salzhandel mit
einem Male. Dann beginnt gewöhnlich ein Krieg mit Uganda,
der aber bisher niemals zu einer wirklichen Entſcheidung geführt
hat. Weiterhin melden die Sanſibarer Briefe, der König von
Uganda habe. in ſeinem Siegesgefühle einen Kampfe mit den
Wahnma begonnen, welche während des Krieges zwiſchen Unioro
und UÜganda ſchlimm am Viktoriaſee gehanſt hätten. Dieſe
Meldung muß Mißtrauen erregen; denn die Wuhnmah bilden
nicht ein geſchloſſenes Volk, ſondern ſie leben zerſtreut über
große Landſtrecken als Hirten und zeichnen ſich durch ihr
äußeres Anſehen vor den Vantuſtämmen des äquatorialen
Sudan aus. Sie ſind die Vichzüchter der Lönige von Unioro,
Üganda und vieler anderer Häuptlinge. Mit ihnen einen regel-
rechten Krieg zu führeu, iſt unmöglich.

Eine ſpaniſche Feſtſchrift zu Ehren des
Columbus. Wenn ein Volk der Erde das vierte Jahr-
hundertfeſt der Entdeckung einer neuen Welt feiern dart, ſo iſt
es das ſpäniſche, das durch einen Luis de Santängel, einen
Fray Diego de Deza, einen Juan Cabrero durch den großen
Kardinal Mendoza, die ehrwürdigen. Väter des Kloſters La
Räbida und die Vinzone den genueſiſchen Helden bei ſeinem ge
waltigen Wagniß t Spanien wird zu Ehren des
Ceütenariums Denkmäler in der Habang, in Granada, in Pualos
und vielleicht in Valladolid errichten. Eins aber hat es ſchon
jetzt zu errichten begannen: es liegt uns die erſte Lieferung der
illuſtrirten Feſtſchrift El Centenario“ vor, die von der
Junte directiva del Centenario, an deren Spitze der Miniſter
präſident Canovas del Caſtillo ſteht, herausgegeben wird und
die von April bis Oktober in monatlich vier Lieferungen von
je 48 Seiten, mit einem VBilde und mit Zeichnungen im Texte
erſcheinen ſoll. Der viertelfährliche Subſkriptionspreis beträgt
fur das Ausland 30 Fres. Man abonnirt in der Buchland
inng von Fernando Fe in Madrid. Die erſten Schriftſteller
Spaniens, Portugals und Amerikas ſind bemüht, dieſe Feſt
ſchrift, die an Wichtigkeit die früher veröffentlichten Cartas de
Indias weit überragt, des großen Heldengedichts würdig zu ge
ſtalten, das 1492 anhebt und in ſeinen Hauptzügen einen Zeit
raum von 30 Jahren umfaßt. Sie will ein reichhaltiges
Album des Zeitalters der Eutdeckungen und eine Chronik der

diesjährigen Columbus- Feſtlichkeiten in Spanien ſein, und mit
dem Ernſt der Wiſſenſchaft verbindet ſie die Anmuth der Dar
ſtellung. Niemand war mehr berufen das ſchöne Werk zu
leiten, das den Wappenſpruch trägt: Por Castillia y por Leon
nuovo mundo hallö Colon (für Caſtilien und Leon fand eine
neue Welt Cdlon), als Juan Valera, der berühmte Verfaſſer
der „Cartas americanas“, der kenntuißreiche Vermittler zwiſchen
Amerika und dem Mutterlande. Die erſte Lieferung zeigt in
den gediegenen Artikeln vor Juan Valera, Joſé Gomez de
Arteche, Juan de Dios de la Rada y Delgado, daß wir es hier
mit Arbeiten von bleibendem Werthe zu thun haben. Zum
erſten Male iſt hier auch das Kodizill Jſabellas der Katholiſchen
im Facſimile veröffentlicht und in einem vorzüglichen Stich von
Maura iſt das ausgezeichnete Bild des Roſales: „Das Teſta
ment der katholiſchen Königin beigefügt. Ju einer der nächſten
Lieferungen wird eine deutſch-ſpaniſche Feder das Bild des
deutſchen Cortes, des im Dienſte der Welſer ſtehenden Ulmers
Ambroſins Dalfinger und ſeiner Gefäbrten und Nachfolger in
der Statthalterſchaft Venezuelas, entwerfen. Die Medicäer
laſen einſt begeiſtert im Vatikau. was der Italiener Pietro
Martyr über die Entdeckung des Columbus (de rebus Oceanicis)
ſchrieb.. Möge auch dies ſpaniſche Werk über die neue Welt
viele Medicäer und viele Leſer finden!

Der Schutz der Erfindungen auf der Welt-
ausſtellung in Chicago. Nachſtehende Mittheilung des
Berliner Patentbureau Gerſon u. Sachſe dürſte fraglos auch
für manche Leſer der H. 3. als beſondere Jntereſſenten von
Wichtigkeit ſein. Das Bureau ſchreibt uns: Die Näbe der
Weltausſtellung verurſacht bereits eine erhebliche Zunahme der
amerikaniſchen Patentgefuche, beſonders folcher, die durch aus
kändiſche Erfinder angemeldet werden. Es mag. ſich wohl
mancher Ausſteller fagen, daß der Anterikaner ein ſcharfes Auge
für nützliche Neuerungen hat, und, ſo lange ſolche Gemeingut
ſind, keinen Grund hat, das Gute nicht zu nehmen, wo er es
findet. Dem Ausländer kommt nun die Beſtimmung des
amerikaniſchen Geſetzes ganz beſonders zu Gute. nach welcher
weder ältere Patente in anderen Ländern noch offenkundige
Vorbenutzung, wenn ſie nicht gerade in den Vereinigten
Staaten ſelbſt ſchon länger als zwei Jahre erfolgte, einen
Hinderungsgrund bei Erlaugung eines amerikaniſchen Patentes
bilden. Allerdings darf nicht wie in Deutſchland irgend Jeinaud
als Anmelder auftreten, ſondern nur, dem Erfinder, welcher
bierüber eine eidesſtattliche Erklärung abzugeben hat, ſteht dieſes
Recht zu. Die Abtretung des Patentes an irgend einen Dritten
alſo etwa an die ihn beſchäftigende Fabrik Seitens eines Tech-
nikers, kann jedoch ſchon gleichzeitig mit der Nachſuchung des
Patentes bewirkt werden. Kein Patent der Welt iſt annähernd
ſo billig, wie das amerikaniſche. Man muß bei den für die 17
Patentjahre im Ganzen zu entrichtenden 35 Dollars die
induſtrielle Bedentung des Landes berückſichtigen, um zu wür-
digea, wie außerordentlich geringe pekuniäre Anſprüche die
große Republik an die Erfinder ſtellt. Dabei werden die
Patentgeſuche ſo eingehend geprüft und dem Erfinder ſo viele
Juſtanzen zu ſeinen Entgegnungen, Beſchwerden, Verbeſſerungen
u. ſ. w. gegeben, daß ſobald auch nur das gerindſte Neue an
der Sache ift, bei geſchickter Handhabung der Schutz, wenn auch
naturgemäß nur in dem für den betreffenden Fall angemeſſenen
Umfang, e wird. Obgleich das Ausſtellen ſelbſt
das Recht zur r keineswegs nimmt, ſowäre es doch ſehr gefährlich, es darauf ankommen zu laß
daß ein „Nacherfinder“ mit ſeiner Anmeldung zuvorkommt-

Politiſche Rundſchau im Anslande.
Der Club der Vertrauensmänner der Altezechen be

chloß, ſeine beiden Vertreter in der Abgrenzungscommiſſiön,
Mattuſch und Zatka, zur Einſtellung ihrer weiteren
Betheiligung anden Verhandlungen der Com-
mifſion zu veranlaſſen, weil durch den jüngſten Erlaß des
Jnſtizminiſteriums, betreffend die Errichtung eines Bezirks

men, die Bediug-gerichts in Weckelsdorf in Böhme Bed
ungen geſtört ſeien, unter welchen die altczechiſchen Mitglieder
der Commiſſion der letzteren bisher angebört hätten.

Der Club der Jungezechen, wird demnächſt ſeine
endgültigen Beſchlüſſe zu der Angelegenheit des Bezirksgerichts
in Weckelsdorf faſſen.

Ueber das Vorgehen der Jungezechem in dem öſterreichiſchen
Reichsrathe gehen die Meldungen auseinander. Außer dem be
reits gemeldeten Gerüchte vom Austritt der Partei aus
dem Reichsrath läuft das Gerücht um, daß ſie gegen die Mini-
ſter Anklage wegen angeblicher Geſetzesverletzung erheben wollen.
Feſt ſteht vorläufig nur das, daß die jüngſte Verordnung des
Jnuſtizminiſters den Ausgangspunkt für das politiſche Vorgehen
der Jungczechen bilden ſoll. Der jetzt aus Rom beimgekehrte
Primas Vaszarhy bezeichnet einem Journaliſten gegenüber
jene Zeitungsmeldung, nach der der Papſt erklärt hätte, das
ungariſche Religionsgeſetz ſei zu dulden, abernicht zu billägen für uünwahr. Auch das fei unwahr,
daß die ungariſche Regierung die Einführung der zwangsweiſen
Civilehe drohnngsweiſe in Ausſicht geſtellt habe. Das Cardi
nalseollegium verhandelte kedialich über den Vermitt(ungsvor

ſchaftlichen

ſen,

chlag, welchen der Primas gemacht habe. Dieſer Vor
chlagſeigeeignet, den Wegtaufungsſtreit beizulegen, ohne die Jntereſſen des Staates zu

gefährden. Der Handelsminiſter Baroß,welcher in den letzten Wochen ſchwer krank war jetzt aberſder
Beſſernugentgegengeht, wird im günſtigen Fall bis
zum Herbſte den Geſchäften fern bleiben müffen, weil eine län-
gere Erbolung erforderlich iſl.

Schweiz. Der Hauptausſchuß für die ſo
zial demokratiſche Maifeier unterbreitet den Arbeiter
verſammlungen eine Eingabe an die Bundesrathsverfammlung
des Jnhalts, daß dieſe geſetzliche Maßnahmen treffe bezüglich
der Einführung des gſchtſtündigen Arbeitstages,
der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, der Förderung der gewerk

3 Arbeiterorganiſation, des Schutzes der Vereins-
freiheit, der Aufhebung der politiſchen Polizei u. ſ. w. Jn der
den Verſammlungen vorzulegenden Reſolutionen wird namentlich
die internationale Arbeitergemeinſchaft betont.

England. Ju Unterbans erklärte Lowther, daß
ein vollköommenes Einvernehmen mit Amerika
über den modus yivendi im Bebringsmeer erzieltſei. Die Uebereinknuft wurde in Waſhington unterzeichnet.

Jtalien. An die Ankündigung, die Regierung wolle 5
Millionen des Etats für Afrika ſparen, wird vielfach die Er
wartung geknüpft, Jtalien wolle den Kolonialbeſitz in
Mafſaugabeſchränken und das abeſſyniſche Hochland ver
laſſen. Die Regierung ſcheint nicht ſolche Abſicht aus
zuſühren, da ſie den alleinigen Beſitz Maſſang's für völlig wertb
los und die Occupation des Hochlauds ſchon im geſnndbeitlichen
Intereſſe für erforderlich erachtet. Spezielle Beſchlüſſe
darüber, wie Erſparniſſe erzielt werden können.
ſind noch nicht gefaßt.

Serbien. Man erfährt gus Belgrad die ſerbiſche
Regierung beabſichtige die Errichtung eines katholiſchen Bis
thums in Serbien, um die ſerbiſchen Katboliken, welche dem
Sprengel des diakovarer Biſchofs Stroßmayer als Biſchof
von Syrmien zugehören, deſſen Einfluß zu entziehen

Bulgarien Wie die Zeitung „La Vulgarie'“ meldetſtakttete Dimitrow am Sonnabend in Konſtantinop et
allen Botſſchaftern, auch dem ruſſiſchen Botſchafter Ne
lidow, Beſuche ab. Bei letzterem ſoll. wie das Blatt melder,
Dimitrow im Laufe des Geſprächs gefragt baben, ob nicht die
ruſſiſche Regierung nunmehr den bulgariſchen Flüchtlingen bald
ihren Schutz entziehen werde. Nelidow babe die Frage verneint
und ſeinerſeits mit der Gegenfrage beantwortet, wann die bul-gariſche Preſſe ihre ſchroſte Sprache Rußland gegenüber auf
geben werde Dimitrow ſoll darauf erwidert haben, es werde
dies geſchehen ſobald Rußland aufhören werde, die bulgarchen
Flüchtlinge zu beſchützen.

Die franzöſiſche Seekriegsbereitſchaft
hat ſeit dem Sommer vorigen Jahres einen ganz außerordeuk
lichen Zuwachs erfahren. Das Ziel, welches vom Marine
Miniſterium und Floitenkommando in beſter Uebereinſtimmung
mit den Finanzvpolitikern in der Regierung wie nicht minder im
Parlament angeſtrebt wird, iſt kein geringeres, als den Kamp',
im erſten Augenblick wenigſtens, mit den Marinen des Drei
bundes und, wenn es ſein muß, auch Englands aufnehmen zu
können. Noch iſt Frankreich ja von Erreichung dieſes Zieles
ſehr weit entfernt, aber bei der Konzentrirung ſeiner geſammten
nationalen Energie auf die größtmögliche t r von Heer
und Flotte macht es ganz unverbältnißmäßig raſchere Fortſchritte,
als die von weniger fieberhaften Jmpulſen beſeelten übrigen
Mächte aufzuweiſen baben. Frankreichs ſtändig in Dienſt ge
haltene Eskadres vertbeilen ſich gegenwärtig auf den Kanal
das Mittelmeer und den Atlantiſchen Ozean; letzterer iſt erſt ſei:
vorigem Jabre hinzugekommen. Während das Kanalgeſchwader
im Jahre 1891 uur aus einer Diviſion von 3 Panzern, 1 Kreuzer
und einem Torpedo Aviſo beſtand, iſt es dieſes Jahr auf
2 Diviſionen von zuſammen 9 Panzern, 2 Kreuzern, 1 Torpedo-
Krenzer, 1 Torpedo Aviſo und 4 Hochſee Torpedos gebracht
worden. Für die atlautiſche Küſte iſt eine leichte Diviſion von
2 Kreuzern, 1 Fregatte und 1 Aviſo erſter Klaſſe ganz neu ge
bildet worden. Jm Mittelnmeer, dem Zentrum der frauzöſiſchen
Seemachtſtellung, hatte die Republik im vorigen Jahre dem aus
3 Diviſionen beſtehenden aktiven Geſchwader noch eine
aus 3 Panzern, 1 Kreuzer und 1 Torpedo-Aviſo formirte
Reſervediviſion beigegeben. Jn dieſem Jahre iſt die Eskadre
geradezu verdoppelt worden, daß ſie jetzt 3 gktive und 3 Reſerve
diviſionen zäblt, zu denen binnen 48 Stunden nach erhbaltener
Ordre noch 8 Kriegsſchiffe erſten Ranges ſtoßen können. Von
20 Schiffen im vorigen Jabre, davon 12 Panuzer und 8Kreuzer.
iſt das in permanentem Dienſt gebaltene franzöſiſche Mittel
meergeſchwader dieſes Jahr auf 50 Schifſe gebracht, darunter
19 Panuzer und 15 Kreuzer!
An zu ſofortigen Auslaufen im Kriegsfall bereiten Schiffen

Bru Frankreich 30 28 Kreuzer, 15 Torpedokreuzer und
orpedo-Aviſos, 21 Hochſee-Torpedos, 11 Kanonenboote, darunter

1 gepanzertes, und noch 39 Schiffe anderer Typen, womit
Frankreich zwar den vereinten Kräſten der anderen Marinen
noch keineswegs die Spitze zu bieten vermag aber bei offenſivem
Vorgeben im erſten Augenblicke unſchwer eine dominirende
Poſition einzunehmen vermöchte, wenn man erwägt, daß die
ſofort verwendbaren Seeſtreitkräfte des Dreibundes dem Prozeut
ſatze nach ziemlich beſcheiden ſind und Englauds an Zahl jaimpoſaute Flotten ſich über den ganzen Erdball zur Deckung
des Handels und der Kolonien zu verzetteln haben würden.
Dabei aber bleibt man in Frankreich nicht etwa ſtehen, ſondern
der Maxineminiſter hat ſehr umfangreiche Neubauten und Ju-
dienſtſtellungen in Angriff genommen, dergeſtalt, daß binnen
abſehbarer Zeit in Frankreich ſo ziemlich das geſammte ſchwim-
mende Material neuerer Konſtruktion in die erſte Reſerve ein
bezogen ſein und damit eine Art permanente Seekriegsberveir-
ſchaft gegeben ſein dürfte.

Von der Enthüllung des RNadetzky Denkmals
in Wien.

Gelegentlich der Enthüllung des RadetzkvDeukmals richtete
n Erzherzog Albrecht folgende Anſprache an deu

iſer: „Ener Kaiſerliche und Königliche Apoſtoliſche
Majeſtät, Alleranädigſter Hexr!

Seit dem Hinſcheiden des unvergeßlichen Feldmarſchalls
Grafen Radetzky war es allgemeiner Wunſch, insbeſondere jener.
welcher unter ihm gefochten, ſein Standbild in Wien aufagerichte:
zu ſehen. Die Unguuſt bewegter Zeiten verzögerte die Aus
fübrung, inzwiſchen lichteten ſich die Reihen jener Veteranen
immer mehr und erſt vor 6 Jahren, unter dem feurigen Jm
pulſe des Generals der Kavallerie Prinz Taxis und Feldzeug
meiſters Baron Schönfeld wurde der Verwirklichung entgegen
gegongen. Das von mir berufene Komitee unterzog ſich mit
Begeiſterung ſeiner Aufgabe. Jndem Euer Majeſtät huldreichſt
geſtatteten, daß dieſes Monnment ausſchließlich durch freiwillige
Beiträge zu Stande komme gaben Allerhöchſtdieſelben allen
Klaſſen Jbrer treuen Unterthanen Gelegenbeit, ihre patriotiſchen
Gefühle in brüderlicher Uebereinſtimmung zu bethäligen.

Aus allen Gauen des weiten Reiches floſſen unzählige Bei
träge von Reich und Arm. von Veteranen und Jügend, von
Truppenkörpern und Gemeinden, ſo daß binnen wenig Monaten
die Koſten reichlich gedeckt waren. Wien's Vertretung unter
Bürgermeiſter Uhl überließ nebſt reicher Spende berei--
willigſt die Auswahl des Aufſtellungsplatzes. Hervorzuheben iſt
beſonders die erfolgreiche Thätigkeit des engeren Exeentiv-
Comité's, in welchein das Herrenhausmitglied Dumba ſich un
ermüdlich der adminiſtrativen und finanziellen Gebabrana
unterzog, während Meiſter Zumbuſch mit wahrer Liebe uns
Aufbietnng aller Kräfte an der ihm übertregenen Aufaabe
arbeitete. Das Denknial des treuen Dieners von fünf Monarchen
des Helden und Patrioten, des Vaters ſeiner Soldaten. des
greiſen Siegers in Entſcheidungsſchlachten, welches nun vollendet
daſteht, iſt zugleich ein Denkmal geworden der Dankbarkeit und
uſammenwirkenden Opferwilligkeit der unter dem Scepter

Eurer Majeſtät vereinigten Völker. Rade Stäudbild möge
eden Vordeiziehenden daran erinnern, daß die göttliche Vor
ehnng ſeit ſechs Jahrhunderten das Erzhaus
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chen Siege fſihrten. indeſſen der Patriotismus der Pölker die
erſſen Opfer hingebungsvoll brachte. Gott befſchühe ebenſoWrerbin, das Erzhaus und ſeine öſterreichiſchungariſche

onarchie. Gott erhalte Euere Majeſtät Beiden bis an die
enkbar äußerſte Lebensgrenze

Der Kaiſer erwiderte: „Es iſt ein erhebender Moment,, da
je Hülle des Denkmals fällt, welches patriotiſchdankbare Be
eiſterung dem leuchtenden Andenken des verewigten Feldmar-
challs Grafen Radetzky gewidmet hat. Mit hoher Befriedigung
nd wärntſter Anerkennung bezrüße Jch das edle werk, zu
eſſen Werden ſich Euere Kaiſerliche Hoheit, der ruhmreicbe
dachfolger des großen Feldherrn, viel wackere Kaupfge
oſſen und Veteranen aus ſturmbewegter Zeit von Vater
andsliebe erfüllte Kreiſe und in künſtteriſchem Schaffen erprobte

dänner r aben.Allen ſei Dank im Namen Meiner geſammten Wehrmacht,
n deren Reihen heute die Nachkommen jener Tapferen ſtehen,
ie Radetzky einſt von Sieg zu Sieg geführt. Auf neuer, breiter
rundlage ruht die Wehrwacht ihre berufsfreudige Zuver
cht aber ſchöpft ſie aus ihrer ehrenreichen Vergangenheit, Ra-
eßky's Standbild, eine Zierde Wien's und hier pietätsvollehütet wird fernen Geſchlechtern des Helden Ruhm und mit
es Erzes Unvergänglichkeit verkünden, daß Treite und Hingeb-
ug, Standhaftigkeit und Thatendrang, getragen von uner-ſWllterlichen Vertrauen in vereinte Kraſt, die Tugenden ſind.

S ihn und ſeine Streiter ſtark machten, zum Wohle des
aterlandes und Meines von dieſem unzertrennlichen Houſes!“

Hierauf befahl der Kaiſer die Enthüllung des Denkmals.
achdem ſodann der Feldvikar Belobotocky dem Denkmale die

irchliche Weihe ertheilt hatte, wurde daſſelbe in die Obbhut der
We einde Wien, beziehungsweiſe deren Bürgermeiſter Pr. Prix
e 7 KomiteeSchriftſührer Hauptmann Baron Dingelſtedt

ergeben.

Ans Nah und Feru.
Gedenkfeier für den Grafen Moltke.-

Am Sonntag fand in der evangeliſchen Kirche in Grölditz
eine Gedenkfeier für den Feldmarſchall Moltke ſtatt. Die
Gedächtnißrede hielt der Superintendent NauckDomanze.
Her Feier wohnten die Angehörigen der Familie Moltke
bei. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte einen prachtvollen
Lorbeerkranz am Grabe des Verſtorbenen niederlegen J
Auch die Offizierkorps des Generalſtabs, des erſten See
bataillons, des Füſilier- Regiments von Moltke, ſowie des

nete König Friedrich hatten Kranzſpenden
geſandt.

Die DefraudationbeiRothſchild. Es ver-
kautet, der a Jäger habe den ganzen fehlenden
Betrag der Kaſſe in den letzten Tagen ſeines Hierſeins
ntwendet, demnach könne von dem Verſpielen eines großen

etrages an der Börſe keine Rede ſein.
er Kongreß des Rothen Kreuzes fuhr

am Sonntag im 13. Ambulanzzuge des italieniſchen Rothen
Kreuzes nach Tivoli, wo das Gebirgslazareth beſichtigt
wurde, das ſeiner Eigenart und Einfachheit wegen Wefe
Anerkennung fand. Am Abend wurde in der Villa Deſte
zin Bankett abgehalten, auf dem zahlreiche Toaſte ausge-
bracht wurden. Bei Eintritt der Nacht fand eine zauber-
n bengaliſche Beleuchtung der Schluchten ſtatt. Nach

itternacht trafen die Mitglieder des Kongreſſes in Rom
wieder ein.

Von Oskar Borchert ſelbſt in Bagamoyo
zingegangene Nachrichten beſtätigen, daß derſelbe am
b. d. M. mit ſeiner Expedition in Mpapuag eingetroffen iſt.

Anarchiſten in Paris. Die zuletzt verhaſteten
Anarchiſten ſind infolge der ſie belaſtenden Thatſachen,
welche die Unterſuchung ergeben hat, in Mazas internirt
worden. Wie es heißt, ſollen gegen die fremden Anar-
e ſtrenge Maßregeln ergriffen und viele ausgewieſen

erden.
Ein ſchändlicher Racheakt. Das Reſtaurant

Very in Paris, worin Ravachol bekanntlich verhaftet, iſt
um 97, Uhr in die Luſt geſprengt. Es gab mehrere Ver
wundete, darunter Herr Very, welchem die Beine zer-
ſchmettert ſind; Frau Very iſt zwar unverletzt, aber geiſtes
eſtört. Man nimmt an, die Bombe ſei durch Paſſanten

den Keller geworfen. Die Feuerwehrleute räumen die
rümmer auf.

Der verſtorbene ruſſiſche Gefandte. Baroner Raſeg in Stuttgart wurde am Sonntag daſelbſt unter
roßer Feierlichkeit beigeſetzt.

Inglück auf See. Bei Travemünde ſchlug ein Herings-
Von der Beſatzung ſind 2 Mann ertrunken, einer iſt

Gelbes Fieber. Nach an den Norddeuntſchen Lloyd ge-
ſongten Nachrichten aus Rio de Janeiro und Santos nimmt
as gelbe Fieber in Braſilien raſch ab.

ie Königin von Schweden reiſt am nächſten
Donnerstag über Hamburg und Köln nach Honuef, bei Bonn

wird zwei Monate in Deutſchland verweilen. Der König
degiebt ſich am Mittwoch, den 4. Mai, nach Biarritz und wird
auf ſeiner Reiſe ſowohl die Königin Sofie als auch die groß
n aiche in Karlsruhe beſuchen. Die Rückkehr des

önigs nach Schweden iſt für Mitte Juni in Ausſicht ge-
Die Kronprinzeſſin reiſt morgen von Kairo nach

eapel.
Lebensrettung Geſtrandeter. Die Rettuungsſtation

u doeſt telegraphirt: Am 24. April von der bei Jersboeft
geſtrandeten deutſchen Galeas Julius der Kapitän Luentz-
S und drei Perſonen gerettet durch den Raketenapparat der

ation.
Berliner in Wien. Am geſtrigen Abend fand im

Schloſſe zu Schönbrunn ein Liedervortrag der Berliner Lieder
jafel vor dem Kaiſer ſtatt. Demſelben wohnten ſämmtliche hier
anweſende Eczherzöge und Erzherzoginnen, der deutſche Bot
chafter Prinz Reuß mit Gemahlin, die Mitglieder der deutſchen
otſchaft mit ihren Damen, der preußiſche Oberſt v. Unruh,

der Miniſterpräſident Graf Taaffe mit Gemahlin, der Miniſter
des Auswärtigen Graf Kalnoky, der Statthalter mit Gemahlin,
der Bürgermeiſter Dr. Prix ſowie zahlreiche hohe Würdenträger
bei. Zum Vortrage gefangten ſechs Lieder, worauf der Kaiſer
B. Kanzleirath Weiße ſagte: „Sie haben ſehr ſchön geſungen,

ch danke m Es hat mich ſehr gefreut, daß ſie zu mir
ekommen ſind. Wie gefällt es Jhnen in Wien Jch habe von
em berzlichen Empfang gehört, den die Wiener Sänger in
erlin ſanden; es iſt ſehr ſchön, daß ſie zu uns gekömmen ſind.

Der Kaiſer ſprach auch mehrere andere Sänger an. Alle Ber-
liner ſind entzückt von des Kaiſers Leutſeligkeit.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Nach ſeiner Rückkehr wird der Kaiſer am 2. Mai in

Potsdam die 3 Bataillone des 1, Garde Regiments z. F. be
ſichtgen. Am 6. Mai wird der Geburtstag des Krouprinzen,
welcher an dieſem Tage das 10. Lebensjahr vollendet, feſtlich
begangen, und am 9. Mai wird der Kaiſer im Kreiſe des Offi
Rertenge dieſes Regiments den Tag feiern, an welchem er vor

nfzehn Jahren in das Regiment eingeſtellt wurde.
Der' Beſuch der Königinnen der Niederlande

beim Berliner kaiſerlichen Hofe wird nach neueren Nachrichten
nunmehr Ende Mai ſtattfinden.

Der heutige Dienstag iſt nach Falbs Theorie ein
hervorragend kritiſcher Tag erſter Ordnung, an welchem
zugleich eine! unſichtbare Sonnenſinſterniß ſtattfindet. Falb er
wartet um dieſen Tag bedeutende Aeußerungen der atmosphä-
tiſchen Hochfluth, bei deuen aber vielleicht eine Verſpälung von
Wwei Tagen eintreten dürſte.

Die un günſtrgen Erwerbsverhältniſſe der Ber
liner Bevölkerung werden recht augeufällig durch den Geſchäſts

bericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das OktoberDezember-
Quartal 1891 gekennzeichnet. Nach denſelben haben in dem an
gegebenen Quartal die Einzahlungen die Abhebungen nur um
5362 Mark überſchritten, während im Quartal Juli- September
v. J. das Mehr der Einzahlungen gegen die Abhebungen 584834
Mark und in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1890 ſogar
1775578 Mark betrug. Die Einzahlungen in dem zuerſt ge-
nannten Quartal beziffern ſich auf rund 7220243 Mark, die
Auszahlungen auf 7214880 Mark. Das Guthaben der Jn-
tereſſenten Ende 1891 beträgt 131204 278 Mark.

Bankier Polke iſt durch Beſchluß der Strafkammer
des Landgerichts J hier aus der faſt 13 monatlichen Unter-
ſuchnngshaft entlaſſen worden.

Exploſion Jn dem kleinen Aetherkeller der chemiſchen
Fabrik von Riedel in der Gerichtsſtraße erfolgte geſtern kurz
nach 9 Uhr plötzlich durch e von Schwefel-
kohlenſtoff eine Exploſion. Jm Nu hatten ſich die Flammen
auch im Kellerraum ſelbſt verbreitet und in ununterbrobener
Folge explodirte mit donnerähnlichem Krach Ballon auf Ballon.
Zum Glück hatte man ſofort die Feuerwehr alarmirt. die nach
einigen Minuten ſchon mit zahlreichen Zügen anraſſelte. Nach
Dreiviertel Stunden war die Gefahr beſeitigt. Der Jnhalt des
vollſtändig ausgebrannten Aetherkellers iſt unverſichert, den
übrigen unbedentenden Schaden haben vier Verſicherungs Ge
gellſchaften zu tragen. Der Vetrieb iſt nicht geſtört.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung
wurde Herr Realgymnaſialdirektor a. D. Dr. Schrader
aufs Neue zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt; abgegeben
wurden 46 Stimmzettel, davon trugen 28 den Namen des
Genannten, 17 lauteten auf Hrn. Rentier Hugo Schulze,
1 war unbeſchrieben. Es bleibt nun abzuwarten, ob Herr
Direktor Dr. Schrader geneigt iſt, das ſ. Zt. von ihm
niedergelegte Amt jetzt wieder anzunchmen, wo er durch
die Mehrheit der Stadtwerordneten aufs Neue mit dem
ſelben betraut wird; ſollte dies nicht der Fall ſein, ſo
würde die Verſammlung in die Nothwendigkeit verfetzt ſein,
nochmals zur Wahl zu ſchreiten. Von den ſonſtigen Ver
handlungen welche geſtern gepflogen wurden iſt der Be
chluß der Errichtung einer 24- klaſſigen Volks-
chule im Werge'ſchen Garten am Böllberger

weg ſowie die Zuſtimmung der Verſammlung zum Ab-
ſchluß eines Vertrages mit dem Architekten Stengel
über Zahlung eines Beitrages von 4500 Seitens der
Stadt an den Genannten zu den Koſten einer von dem-
ſelben in der Fortſetzung der Sternſtraße bis zur
Branhanusgaſſe anzulegenden 4 Meter breiten Fuß-
gänger-Paſſage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Coereſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qirellen

angabe geſtattet.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provinz. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt
die unter Privat-Patronat flehende Pfarrſtelle zu Mo lin er s
wende, Ehhorie Ermsleben, erledigt worden. Ueber dieſe iſt
bereits verfügt. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Laugenroda, in der Diöceſe Artern, iſt der bisherige
Predigtamtscandidat Heinrich Martin Gelvke, zu der er-
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Molmerswende, in
Diöceſe Exmsleben, der bisherige Predigtamtscandidat Arnold
Rudolph Emil Krahnert berufen und beſtätigt worden.

re Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 25.
April. Landwirthſchaftliche s). Trotz des Sonnen-
ſcheines herrſcht bier noch eine unangenehme kühle Wit-
tern n g vor. welche nicht ohne Nachtheil auf die Vegetation
unſerer Ackergewächſe einwirkt. Die Winterſaaten ſind in den
letzten Tagen in ihrer Entwickelung eher zurückgegangen als
vorgeſchritten, die Kleefaaten haben ein geradezu dürftiges Aus-
ſehen. Die junge Sommerſaat ſieht „ſpitz und röthlich aus“;
auch für die jungen Zuckerrübenpflänzchen ſind die niedere
Tagestemperatür und die kalten Nächte nichts weniger als
günſtig. Ungemein reich ſind in unſeren Ortſchaften die Obſt-
bänume mit Blüthen befeht, trotz des reichen Obſtſegens im
Vorjahre; ſelbſt die Pflaumenbäume, zeigen abermals eine
große Anzahl von Tragknoſpen, inſofern nämlich die Früchte
im vorigen Jahre nicht zu lange auf den Bäumen geſeſſen haben.

Merſeburg, 25. April. (Jahrmarkt. Unterſtützungskaſſe.) Mit heute hat der diesjäbrige Oſter-Jahr-
markt in hieſiger Vorſtadt Neumarkt ſeinen Anfang genommen.
Derſelbe iſt von Verkäufern und Käufern ſehr zahlreich befucht.

Eine der älteſten Unterſtützungskaſſen unſerer Gegend, die
bereits im Jahre 1717 unter der Regierung des Herzogs Moritz
Wilbelm von Sachſen Merſeburg gegründete Wittwen und
WaiſenkaſſefürLebrer und Kirchenbeamte inner-
halb des ehemaligen Stiftes Merſeburg hielt heute im Reſtaurant
Tivoli bierſelbſt ihren diesjährigen „Convent“ ab, deſſen Tages-
ordnung ausſchließlich innere Angelegenheiten der Kaſſe betraf.
Die Zabl der gegenwärtigen Kaſſenmitalieder beträgt 165, dar-
unter 107 ſuiftiſche (ſolche, welche Jnbaber altfundirter Lehrer-
und Kircheubeamten Stellen im früheren Stiftsgebiete ſind), 34
außerſtiftiſche (ſolche, welche früher Jnhaber ſtiftiſcher Stellen
waren und bei der Kaſſe verblieben ſind) und 24 in Stiftsſtellen
emeritirte. Jm vergangenen Geſchäftsjahre (1. April 1891 bis
ult. März 1892) ſtarben 5 Kaſſenmitglieder, deren Hinterbliebene
je 100 Begräbnißgeld beim Todesfolle und 600 „Ausſteuer“
am Conventstage erhielten. Die letzte Jahreseinnahme der Kaſſe
beträgt ca. 7580 die Ausgabe ca. 4830 der Beſtand circa
2750 das Vermögen ca. 73 000

Weißenfels 25. April. (Sturz vom Gerüſt.) Auf
beklagenswertbe Weiſe verunglückte heute Vormittag auf dem
Neubau des Flaſchenbierhändlers Spaunngus in der Toge
werbenerſtraße der Maurerlehrling Seybecke aus dem Nachbar-
orte Leißling. Derſelbe hatte ſich auf dem Gerüſt auf eine
Partie Steine geſtellt, um bequemer die Mauerung eines Fenſter
bogens ausführen zu können, verlor aber auf dem unſicheren
Standorte plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte aus der Höhe
von zwei Etagen kopſüber in den Bau hinein. Der Unglückliche,
welcher außer Knochenbrüchen zweier Vorderayme nicht uner-
hebliche Verletzungen des Kopfes und Geſichts erlitten, wurde
nach Anlegung von Nothverbänden der Klinik zu Halle zugeführt:.

s OQuedlinburg, 25. April. Höhere, Bürgerſchule.
Sagatkrähe.) Die bier ins Leben gerufene höhere Bürger-
ſchule iſt jeßt mit 122 Schülern in den Klaſſen Sexta, Quinta
und Quarta eröffnet worden. Jn hieſiger Feldmark hat ſich
die Saatkrähbe (Corous frugilegus) in ſo großen Schaaren
angeſiedelt, daß die Thiere anfaugen zur Landplage zu wer-
den, und daß man ſich veranlaßt ſieht, trotz des mannichfachen
Nutzens, den ſie durch Vertilgung von Ungeziefer gewähren, ſie
in Maſſen zu vertilgen und deshalb Jagdzüge in ihre Au-
ſiedlungen zu unternehmen.

Schönebeck, 25. April. (Provinzialliederfeſt.
Vorſchuß-Verein.) Am Sonnabend und Sonntag nach
Pfingſten wird hier in Schönedeck das Provinzial-Lieder-
tafelfeſt der Provinz Sachſen abgehalten werden. Betheiligt
ſind daran die Liedertafeln in Magdebüurg, Halle, Deſſan,
Köthen, Zerbſt, Barby und Schönebeck. Der feſtgebende Verein
begeht zu gleicher Zeit die Feier ſeines 50jährigen BeſtehensJn der geſtrigen letzten Verſammlung des früberen hieſigen
Vorſchudr ereins, die von nur 19 Perſonen beſucht war,
wurde, der „Magdb. Ztg.“ zufolge, den Vorſchlägen der Ligui-
datoren auf Auflöſung des Vereins und Löſchung der
Firma einmüthig zugeſtimmt. Aus dem Berichte war zu er-
ehen, daß beim Zuſammenbruch ein Fehlbetrag von 191340 4
u decken war, der mit der Zeit auf 237 000 .4 angewachſen iſt.

er unermüdlichen Thätigkeit der Liquidatoren iſt es zu danken,

daß nunmebr, nach 15 Jahren das Unkernehmen aufgelöſt wer
den kann.

ars Gera 25 April. (Annahme der Schlutter
Stiftung.) Jn der letzten Sitzung des Gemeinderathes
wurde die Stiſtung von 250 000 .4 für die Erbauung eines
Realgymnaſinms unter den von dem Rentier Louis
Schlutter und deſſen Ehefran geltellten Bedingnugen-ein-
Timmig dankend angenommen. Vom fürſtlichen Miniſterium
und dem Landtage erhofft der Stadt- und Gemeiuderath, da
dieſe Stiftung doch einer Schulanſtalt zu Gute kommt, den
J anzen oder theilweiſen Erlaß der Erbſchaftsſteuer in der Höhe

on 20000

Jnduſtrie und Handel.
e. Zörbig, 24. April. Jn der am heutigen Tage abge-

haltenen Generalverſammlung des Gewerbe Vorſchußkaſſen-
Vereins (in Liq.) wurde u. A. einſtimmig beſchloſſen, die noch
laufenden unſicheren Forderungen zu verkaufen und die Liqui-
dation ſobald nur irgend möglich zu beenden. Es werden an
die 433 Mitglieder etwa 5000 zur Vertheilung gelangen.

Königsberg i. Pr., 25. April. Die heute ſtattgehabte
General-Verſammlung der Actiongire der Oſt preußiſchen
Südbahn genehmigte die ſeitens des Vorſtandes vorgeſchlagene
Dividende von 5 h für die Stammprioritäten und von 1
für die Stammactien. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aul
uchtsraths ſowie die Reviſoren wurden wiedergewählt

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 26. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Rom. Jm geſtrigen Miniſterrathe kam große
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Schatz
miniſter Luzzatti, welcher weitere Erſparungen
verlangt und dem Marineminiſter San Bom und
dem Kriegsminiſter Pelle (7) und dem Miniſter
des Jnnern Nicotera, welche daſſelbe für un-
möglich erklärten, zu Tage. Eine neue Miniſter-
kriſis ſcheint nicht ausgeſchloſſen. „Jtalia“ erklärt,
der Miniſter des Jnnern Nicotera leide nur an einer Kehl-
kopfentzündung. Die Blätter melden, Rampolla wolle
zurücktreten.

Paris. Ein Drvyſchkenkutſcher, welcher geſtern eine
54 jährige Frau und deren 5jähriges Enkelkind überfahren

hatte und nach langer Verfolgung feſtgenommen und pro-
tokollirt wurde, ſtürzte ſich nachher aus Verzweiflung in den
Kanal La Vilette. Die Leiche wurde hente aufgefunden.

Jn Argentenil explodirke in einer Deſtillation eine
große Retorte, ein Arbeiter wurde getödtet, ein zweiter
ſchwer verletzt.

Neunkirchen (Bez. Trier), 25. April. Der Kaiſer
hielt bei der Prämienvertheilung an die Stumm'ſchen Ar
beiter eine Rede, worin er das Verhältniß der Neun-
kirchener Arbeiter zu Stumm als mnſtergiltig und ſegen-
bringend pries. Er wünſche der geſammten deut-
ſchen Jnduſtrie ſolche Verhältniſſe.

Genf, 25. April. Das Genfer internationale Ko
mitee für Sonntagsheiligung organiſirt einen inter-
nationalen Kougreß nach Stuttgart auf die Tage des
18. bis 20. Mai. Präſident iſt Graf Bismarck-Bohlen,
General; weitere Mitarbeiter ſind: Pfarrer Kayſer
Frankfurt a. M., Graf von Bernſtoff-Berlin, Stöcker
Berlin, Baumeiſter- Karlsruhe c.

Paris, 25. April. Turinaz, Erzbiſchof von Naucy,
veröffentlicht eine Broſchüre, worin er die Kirchenpolitil
der Regierung heftig augreift.

Paris, 25. April. Ravachol verlangt außer von
den Advokaten von dem verhaſteten Anarchiſten Martinel
vertheidigt zu werden. Die Anarchiſten richteten die
Geſchworenen, welche Ravachol aburtheilen werden, einen
Brief, worin ſie den Angeklagten rechtfertigen und
die Mißhandlung des gefangenen Genoſſen als
Motiv der Attentate angeben. Eine geheime anar-
chiſtiſche Druckerei druckte das Manifeſt, worin die Arbeiter
aufgefordert werden, nicht zu wählen, ſondern eine
Revolution zu machen.

London, 25. April. Der brgaſilianiſche Geſandte in
London hat wieder einmal ein Telegramm ſeiner Regierung
erhalten, in welchem dieſelbe alle Gerüchte über eine
Trennung der Staaten Sao Paulo und Rio
Grande do Sul von Braſilien dementirt. Ueberall

bezeichnenden Stillſchweigen in Betreff des Staates Matto
Graſſo verräth der allzu zuverſichtliche Ton des Tele
gramms, daß eine Schönfärberei vorliegt.

Die Dynamitattentate in Paris.
(Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“)

Matthieu und Tiny halten ſich wie der Polizel
bekannt wieder in Paris auf. Die Panik nimmt immer
größere Dimenſionen an weil das Attentat trotz der ſorg-
fältigſten Bewachung des Hauſes durch die Polizei und
trotz aller Maſſeiwerhaftungen gelungen iſt. (Vergl. auch
unter „Nah und Fern“: Ein ſchändlicher Racheakt.)

Paxis, 26. April. Bei der Exploſion im Reſtaurant
„Very“ ſind fünf Perſonen erheblicher verletzt. Elf Perſonen
befanden ſich tim Reſtourant. Der Kellner Lherot, welcher
ſeinerzeit die Feſtnahme Ravachols veranlaßte, befand
ſich auch im Reſtauxant, blieb aber unverletzt. Zwei
Jndividuen, welche im Reſtaurant geſpeiſt, ſodann in dem dar
über liegenden Hotel ein Zimmer miethen wollten jedoch abge-
wieſen wurden und darauf verſchwanden, werden verdächtigt,
v rggt begangen zu haben. Der Reſtaurateur Verxy iſt ge
torben.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 26. April 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. nettos
Weizen ruhig 198-210, ſeinſter märk. n. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 195—202. Roggenruhig 204210. Gerfte Brau ruhig
165— 180 feinſte über Notiz, Futter 145-155. Vafer ſest
150--156, neuer Mais amerik. Mixed 122-26Donaumais 140--150. Raps Rübſen „Sommier
Rübſen Erbſen Victorie- 195-215, Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. wetto 4143. Stärke inckh
Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. brimg
Weizen 42,50—43,50, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
nel. Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 37,50 38,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)Linſen 30--40. Vohnen 18,00 20. Lupinen Alece
Futtermehl 15,59 16,50. NAuggen

ſaaten: Mohn, blau 56—88.
Futterartikel

kleie 50 12,50. Weizenſchgalen 10,50 11.00 Weizen-
rieskleie 11,60 11,60. Malzkeime, helle 12.00-—18,90,
unkle 11,00-12,00. Teituchen 13,50 14,50. Walz 23,50--30,00

Mark. Rüböl --,53. Vetroſenm 23, Mark. Solaröl
h. 2539 16,00 Mk. Spiritus g. 10000 e flau Kartoffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 60,80 Mark, mit

daß die ganze Summe auf gütlichem Wege beſchafft wurde, ſo
4 Mark Verbrauchsabgabe 38,30 B.

m

herrſche Ruhe und Vertrauen zur Regierung. Außer dem
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Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

Mk. loco 187- 217 Mk. nach Qualität,

Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per MaiJuni 186,5 185,65 Mk

gerſte 40- 158 Mk. nach Qualität bez.

Kündigungspreis Mk. bez.,

t 170 Mk. bez
Bahn und frei
Wik. bez.,

Magdeburg, 25. April.210 Mit in
wir.

Dik., ver Juni-Juli

Hafer 147—154 Mk. für 1000 Kilo

23,50, per Mai 19,65, per 9

19,00.

a Mai-Juni 8,68 Gd., 8,760
Ferbſt

Mei ver Mai-Auguſt 24,20.

vember 210.
POltober 161.

Antwerpen, 25. April.
behauptet Gerſte ruhig

London, 25.
Mais weichend, Mehl kaum behauptet.

London, 25. April.
höher, für fremden

ür Hafer guter Begehr,
öher als ror 14 Tagen

3 rIchäſtslos, Mais ruhiger, jedoch ſtetig.

Zucer.

23. April.

endenz am 26. April. Ruhig.

Mk. bez.,
bez., per Juni-Juli 184,2 179,

dez., ver Juli-Auguſt 170,5--166,25 Mk. bez., per September-Oktober Mk. bez
erſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 140-190 Mk. dez., Futter

Magdeburger Börſe.
I. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbraucheſtener.

195 M

Häfer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger,
loco 145- 172

per Frühjahr 8,90 Gd.per Herbſt r W t
B r.

11. Terminpreiſe
abzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis s8 Procenk.

7Pir.

8,20 Br.

26. April.

Fall
1,834

18810,02
1,20
1,65 0,01

0,54 0.,08
049 0,64
2,271

183
2,1000,4

250,01

Wa gren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 25. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.

4oci ſtill, Termine ſchließen matt, gekündigt 700 Tonnen, Kündigungepreis 190,5
v ieſerungsqualität 189 Mt. bez

ſchnittepreis Mk., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai 191,25— 190
Dik bez., per MaiJuni 189,75 290 18,75 Mk. bez, per Juni-Juli 188,75 187,25
Wik. bez. per d r „5 Mk. bez.

Roggen per logr. loco vernachläſſigt, Termine weichend, gekündigt 550Tonnen, Kündigungspreis b Mk. W
Lieferungéqualität 193 Mk., inländiſcher mittel 192 Mk. ab Bahn bez, per dieſen

per April-Mai 19 „75 9

Turcw

k. bez. nach Qualität,

Mk.

ekündigt Tonnen,

Weizen fremdländ.

Brodrafſinade I. k.Brodraffinade II. Mk. S M.Gem. Raſindade 29,00 29, Mt. 29 29, M.Gem. Melis 26,75 Mk. 26, 5 M.Kriſtallzucker 1. Mk. 27, M.Kriſtallzucker II. Mk, M.Tendenz am 25,. Ap ril. Still
B. Ohne Verbraucheéſteuer.

23. April. 25. AprilGranuljrter Zucker W M.Kornz. Rud. 920 M. i8, MKornz. Rend. 880), 17, i7,20 M. 16,80 37,20 M.
Nachpr. Rend. 759 18,20 14,40 M. 153,20 14,40 M.

8,
Hafer per

di r Mk. nach Qualität vez., Lieferungsquolität 149 Mk. veß r mittel bis guter 149 163 Mk. bez.,
chleſiſcher mittel bis guter 148- 162,

agen bez., per dieſen Monat Mk
per Aprik-Mai und per Mai-Juni 147,25--17

148 147,25 147,5 Mk. vez., per Juli-Auguſt 14:2 143, 143,75 Mk. bez
(Gebr. Friedeberg.)

andweizen inlaàand. 204- 209 Mik., Weißweizen u 06 Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 190—204 Mk., Rauhweizen 185- 195 Mk., Roggen inländ. 195-

fremdl. 200- 220 Mk., Chevaliergerſte 165 175 Mk.,

feiner
feiner 6 163 Mk. ab

Durchſchnittspreis
bez per Juni-Juli

190

Landgerſte 160--1656

gr.Breslau, 25. t Roggen per April 217,00 Mk., per April-Mai 215,00
T.

92 Br.,

Roggen

2 a za 23,60, per3 per eptember- Dezember 24,60.kräge, per April 17,9, per September Dezember 16,0. 5
Amſterdam, 2. April. Weizen auf Termine niedriger, per Mai 200, per No

Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Mai 183, per

Roggen

Weizen ruhig. Roggen niedriger. Hafer
April. (Anfangsvericht.) Weizen und Gerſte feſter, Hafer und

(Schlußbericht.) Engliſcher Weizen feſt, knapp o Sh.e ziemlicher Begehr zu vollen e r W Wer ſients
roße Zuſuhren. Mais ſtetig, thatig. Gerſte ruhig, perſiſche zu Gunſten der Käufer

eſonders für türkiſchen ruſſiſcher Hafer Sh.
Mehl ruhig aber ſtetig,

„Angekommene Weizenladungen feſt, ruhig, für auſtraliſcheVon ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig, aber ſetg Gerſte

io. ſrei auf e t Rohre
d. frei an Bord Hamburg.Avril den. 12,50 Br. 1270 Mal 40 42.80 12Gd. Juni 19,02 12,97-— bez., 12,97 Br., 12,95 Gd. Juli 13, 15-- bez., 13,12

Br. 13,07 Gd., Auguſt 13,35 26 a 13,27 Br., 13,22 G. September
bez. 12,95 Br,, 13,99 Gd. kto ben n bez., 12,70 Br., 12,60. G

Oktober Dezember bez., 12,69 Br., 12,50 Gd. Norember- Dezember
dez., n 12,655 Br., 12,46 d. Tendenz Flau.

B Granulirter Zucker
April re 5 Frei 9 Forr er vurgy n n r., endenztt Die geleſen der Kaufmannſchaſe

(Nachmittagsbericht Rüben- Rohzucker Pror 25. April.duft Vaſie 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April
12,97 per Mai 12,80, per Auguſt 13,32, per Olſober 12,62. Tendenz: Ruhig.

Parié, 26. April. (Telegramm.) (Sclußbericht.) Rohzucker 88 Precent
ruf ig, loco 37,50 3 37 Weißer Zucker niß Nr. 3 per 900 Kilgramm per
April 37,62, per Mai 37,75, per Mai-Auguſt 38,12, per Oktober Jannar 35,37.

London, 25. April. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 1555 ruhig
Rüben- Rohzucker loco 13- rukig.

Kaffee.
Havre, 25. April. (Telegramm von Peimann, Zliegler und Co.) Kaſſee

in New-Pork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Savre, April. Vormitiags 10 Uhr 30 Minnten. Telegramm vonReimann, Ziegler u. Co.) Kafſte good average Santos per Mai 85,25, per Sep

tember 80,25 per Dezember 78,57. Behauptet.
Sein gut 25. April. (Nachmitiage. Goed average Santos per April

65, ver Mai 85,00, per September 69, per Dezember 62,50. Ru igAnmſterdam, “5. April. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinarh 82
New-York, 25. März. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per April ver Mai
Petrolenm.

Berlin, 25. April. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
re mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine Gekündigt Lt. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 25. April. Petroleum loco 10,70.
Bremen, 25. April. Raffinirtes Petroleum zrbig, loco 8,90 bz.
Famburg, 25. April. Petroleum ruhig. Standard wiite loco 5,80 Dr.,

per AuguſtDezeniber 5,85 Br.
Antwerpen, 25. April. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſfinirtes

Type weiß, loco bez., Br., per April 14, Br., per Mai 14,
Br., per September- Dezember 14, Br. Anzie end.New-York, 8. April. (Telegramm.) affinirtes Petroleum Standard white
in Rew-Hörk 6,10 5,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,10. 90,0 Gd.
Robes Petroleum in Rew-York d,40, do. Pipeline Certificates ver April 58
Ziemlich feſt. Spiritus.

Berlin, 28. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 10
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß 61,7 per dieſen Monat70 Mark Verbrauchsabgabe. körer und niedr. GekündigtSpiritus mit30,000 Liter. Kündigungspreis 41,5 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat und ver April-Pai 41,7-4,4 bez., per MaiJuni 42,141,7 bez., per Juni-Juli 47,6 42,3 ez., per Jnuli- Auguſt3

42,7- S bez., per Auguſk- September 43,3- 45,8--43, bez., per September
bez., t Oktober- November 40,7 bez., per No
39,7 bez.

43,

e rrember Dezember7 zeig 25. April. Spiritus per 10000 Literprocent ohne es mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 69.50 Mark G., mit 70 Mark do. 41, Mark G.

Nordhyauſen, 25. April. (Privatnetirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Vreunerei 60— 64 Piark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 756 59 Mark.Stettin, 25. Arril. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſunnſtene!

mit 70 Mark Konſumſieuer 40,90, per April-Mai 40,60, per AuguſtSep
tember 42,20. Spiritus loco ohne Faß (50er) 658,30 do. loco ohnePoſen, 25. April.

aß 70er 38,80. FeſtFaß s Sviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
70 Mark Verbrauchsabgaben perg ezerbrauchtabgaben per April 58,0, o. do.s 4 do. do. per AuguſtSeptember 4

lolo per April-Mai 29, Br., perApril 39, do. do. ver AprilMai 39,
Hamburg, 25. April. Spviritus ſtill,

Mai-Juni 29, Br., per AuguſtSeptember 31, Br., per September Dezember
31

Spiritus ruhig, per April 44,26, per Mai 44,50, per
Mai- Auguſt 44,60, per September Dezember 40,50

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 25. April. Amtlich Rüböl per 100 L mit Faß. Termine

ſtill. Gekündigt 190 Centner. Kündigungspreis 53,6 Mark. Loco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 9, per April-Mai

53,6 3,5 53.6 bz., per April Mai r per Mai bez., per
i-Juli per September-Oktober 51,4 51.5 „4 bz.n eivwüg, April. Rüböl per 100 t neito ohne Faß 53, Mark bez.,

53, Br. ſtill.Br ckimn, 28. April. Rütöl per April 55,60, per AprilMai
Stettin, 25. April. Rüböl geſchäftslos, per April-Mar 53, per September

Oktober 52,00. g
Köln, 25. April. Rübbl loco 67,—, ver Mai 85,20, per Oktober 53,80.
Hamburg. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 565,—.
Paris, 25. April. (Telegramm.) Hübsl träge, per April 53, per Mai

53, Per Mai-Auguſt 54,60, per September Dezember 66,25.
Futterſtoffe und Dünnemittel

Leipzig, 25. März. Rapskuchen per 290 Ut netto Mk. Br.Leipzüig, 25. März. Raps für 160 Klgr. netto k.
Mag devurg, 26. April. Rapskuchen 12, 0--13,25 Mark für 100 kg.

Hamburg, 25. März. Futterſtoſſe Palmkucheu, deutſche, 120 Mark für
160 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark ſür 1000 g. Baumwollſaatkuchen
18 0 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 1d0 65 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Rapskuchen 13 149 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 120 Mark für 1000 kg, Palm,
kuchenſchrot 151 Mark für 1000 kg.Hamburg, März ChiliSalpeter. Notirungen der Makler-Vereini-
gung. Preiſe: Loco 8,5 Merk aus Schiffen zu erwarten April 8,35 Mark, April-
Mal 8,05 Mark, per September-Oltober 7,80 Mark. Tendenz: Flau.

Hamburg, 25. April. Salpeter, loco 8,80 Mark, März 8,80, März-Apri
8,80 Mark, April-Mai 8,40, Septembver-Oktober 8,30 für 50 Kilogramm.

Hamburg, 25. April. Schwefelſ. Ammoniak 23,-24, Mark für 100
Kilogramm. ß

Hamburg, 25. April. Düngſtofſe. Euano, ſtickſtoffh. 18 20 Mark, do.
phosphorh. 65- 75 Prozent 9, 0-12,00 Mk., Rock-Phosph. 70 85 Prozent 7,50 bis
i Mk., do. 50—65 Proz. 4,00-—6,560 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 14, 0-17,90 Mk.,
Kno n r Mk., Blut und Hornmehle 14——17 Mk., Superphosphat
5,60-—12 Mk. für 100 Kilogramm.

London 25. April. Chili-Salpeter 9 h a. für gewöhnliche, 9 eb. 6 a
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.Berlin, 23. April. (Pol-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 26--42 n.
Speiſebohnen weiße 4 Mk., Linſen 30- 70 Mk. ver 100 Kilogr.Berlin, 25. April. Mais per 1000 Kilogr. Loco rul ig. Termine ſtill. Gek,

Br.
Parie, 25. April.

Ton. Kündigungépreis Mk., Loco 118--124 Mk. nach Qualität bez., per

e

Debauex Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle ſonen

per April Mal 114,98 bez,, der MaiJunidi ongatx W Septbr, Dktoder der114,25 113,75 bez., per Inli- Auguſt p Anna
Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mt. de utterwagw 1wir. in d 204 v 102Wien, 23. Aprii Mais per Mai9nni 5,18 Gd., 5,71 Br.

ReweYork, 23. April. (Telegr.) Mais
per Juli 4534.

Mehlehl.
Berlin, 28. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kitbrutto incl. Sack. Termine weichend Seleurigt Sack, Kündigungspreeis er m

r dieſen Monat per April-Mai 26,1--25,7 bez., per MaiJuni 25,95
per JuniJuli 25,75- 25,3 bez., per JuliAug. ept.Okt. g
Berlin, 25. April. Weizenmehl Nr. o0 28,5 -26,00 z. Nr. 0

bis 24,00 Mk. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl
und 1 26,00-25,00 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 28,5 26,00 M
Nr. o 0 Mk. höher als No. o u. per i60 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 25. April. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl bebauptet, ver
51,00, e Mai 51,20 per Mai-Auguſt 52,20, per September Dezember 63,70.

New-York, 23. April. (Telegr.) Mehl 3 D. 55 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 23. April. Stärkefabrikate. a. Kartoffelſtärke 93,“0—33,50
feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 18,60 Mk Weizenſtärke, kleinſtüdig
36-37 Mk., do. r e 44-4 Mk., hall. u ſchleſiſche 44 45, M.
Schabeſtärke 32--33 Mk., Maisſtärke 37--38 Mk., Reiéſtärke (Strahl.) 46,* 47
Mk., do. (Stücken) 43--44 Mk. Aues für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr.

(Rew) per Mai 473 g, der Juni W

26g.
r. be

Stroh. Hen.
Berlin, 23. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5, 60 Mk.,

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 23. April. Tat Rindſleiſch von der Keule, 1,20—1,60 Yr,
Bauchfleiſch 1,00, 1,35 Mk., Schweinefleiſch 1,10 60 Mk., Kalbfleiſch 0,90-—1,70 M.

3 90--1,60 Mk., Butter 2,00,—-2,80 Mk. per Kilogr. Cier 60 Stäe
420 4,

Heu 65,30-.74

Kartoffeln.
Berlin, 23. April. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7,59— 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 25. April. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrat,B Mai 3,90 Mk., do. B Juni-Juli 8,95 Mk., do. 8 Auguſt 3,9714 Mk., do. 9

S er Not ember 4,00 Mk, do. B Dezember-März 4,621 Mk. Tagesmſab
5 g.Liverpool, 25. April. (Telegr.) (Anfangébericht.) Muthmaßlicher u7000 J. dullg W ageeinſert 130060 B. ymaßtkay mich

Liverpool, 25. April. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davor h
Spekulation und Export 160 B.

Frankfurt a. M., 22. A s Silber in Barrenrankfurt a. M., 22. April. Hochhaltige er in Barren per118,50 Vri, 116,20 G. ver gum
Breslau, 25. April. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 25. April. Bancazinn 561!
Rotterdam, 23. April. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cit,

keip zig Sipn: Banka 56 Billiton 656 fl.
ondon, 26. April. Mittag. (Telegramm der Herrea M. H. Lorenz u. Cie,

keipzig) Zinn: Straits 94 Auſtral. 943/8 Lſtrl. t
ondon, 25. April. ChiliKupfer 453 per 3 Monat 457/g.

London 22. April. Blei ſpan. 10 Lſtrl. i0 engl 10 Lſirl. 16 s., Zink ge
wöhnl. Marken 22 Lſtrl. 7 e. 6
u 9 Pepvort, 22. April. Zinn Straits 20,65 Doll., Eiſen Rr., 1 Coltnes

„00 Doll. aGlasgow, 25. April. Vorm. 11 Uhr Roheiſen. Mixed numbers warran(h
41 eb. 6 flau,

Glasgow, 2.. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sd. Käufer,
41 sh, 5 ä. Verkäufer.Glasgow, 25. April. Die betrugen ig der vorigen Woche 780
Tons gegen 6890 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Viehmärkte.
o ffcieller Bericht über den Schlachtviehmarks

an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. April 1892.

Erzielte Preiſe per 50 k. in Mark für

d s 2S D 3 S 2Zum Verkaufe s 2 3 22 sſtanden sS G
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

354 Rinder, davon s S e a S 95 7116 Ochſen 70 64 58 35 58 Kalben 7 n 62 58 7 1111 Kühe 7 7 77 ö 8 7 50 3269 Bullen e 7 57 S 52 21 1317 Kälber? 46 49 40 5526908 Schweine, davon 2 2 S 2 2 S 672 2(bei 20 kg. Tara)
6 6 Landſchweine 39 7 55 2 50 7 666 1022 Bakonier 541 s u S 5 171629 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 42 Mk.

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
eſchäftsgang: 1. ruig, 2. ſehr ſlott, 3. u 4. ſchleppend.

*Steinbruch, 23. April. Tendenz: angenehm. Vorrath am 21. April 142,837
tück am 22. d. Mts. wurden 3097 Stück aufgetrieben, 1611 Stück abgetriebeu
mnach verblieb am 21. April ein Stand von 1344,423 Stück. Wir notiren:

Maſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere von 45,50—-46 Kr., mittlere 44,50-45,
Kr., üngar-Bauernwagare: ſchw. 45,56— 46 Kr., mittlerer von 46--47 Kr., leichte v.
47,——47,50 Kr. Serb. ſchw. v. 46,-46,0 Kr., mittl. von 46-48,50 Kr, leichte v.
45,50-—-46,50 Kr.

Berlin, 25. April. m r Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag
ſt. am kl. Markte z. Verkauf: 3801 Rinder, 10,118 Schweine, 1876 Kälber u. 13,90
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Quolität 64—55 Mk. 2. Qualität 51 53 Mk.
3. Qualität 46——50 Mk. für 100 Pſd. mit 20 Proz. Tara. KRinderhandel ſchlepp-
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchlepp. 1. Qualität 67—-69 Mk. 49 bis 6 Kr,
3. Qualität 40--48 das Pfd. Fleiſchgewicht,.

Verlag der Akhrengejellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Berangwo e viere Wende Werrhe a Anthonh
für Poſit Fenilleton und den übrigen Inhaf ausſchließlich des Nachbezeichneten
r. Walter Gebens leben für alkalzs, Provinzielles Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handelte, Börſen- und Ftſrratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſin den Chefredakteur Antbony 1210 Redakteur Dr. Gebens-
leben 9 Uhr. D Erxveditien (Jnſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

j änd. Eiſe „Vrivr.CLblig- weiß Zf.Berliner Börse v. 25. April. ung. LiſgSild, An iss 100o 102, kiusländ. Eiſenbahn r Lblig e e re hunng Guri d
t ldRent (0 ger 400 Pr.Pfobr. 127,25 Fr. 2 Mr. holländ.Preußiſche nd deutſche Fonds, Errihe Kenſe 7. 834 Le Böhm. r v t00,29 dz G Meining. Looſe t m t 2 7vn. 2 f. din t

Teukſche Reichs Anleihe 4 1106,75 do. do. v. 1885 6 80,00 G Dur Jedenyctz im. on Ponm. w. B. N. 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. Lſir. 20

V. do. 312 99,75 Dux Pra 77r-Prag Gold 5 d reuß. Bodencr., rückz. 170Et. on einige ſrares de gr. e 9 e e rn Wechſel.1957 Kaſchau-Oderberg Go 2 95, 0 w5 do. 115 141 0Exenh. Staate har e EiſenbahnStamm und Stamm Seſterr. Franz Staoter. alte 3 do: 7 o l Anſenan g. t 08,8:0
4 e 4 ede Fyots-Sch. S. i Prioritäts-Actien. e e Preuß Gentrarroderſg ne o wo 32 hweint See deen z Deßerreich. Rordweſtbgin l /ä do. von i o b per e. 3 i. ſſeeäi idende, 1890 o. o. B. o. 100 31 81 5ewige en get e AachenMaßrricht Dirirendep er ar 49 do. do. Gold 0 709 Preuß Hyp. Br. 120 2 S z r R. ug e Slebn ingehgat. in 162, es d i 0 Oektrxeich. r 3 x d3: 14 6 0 Petersburg 100 S. R. 3 w. 3

R 9 t 3, 75 70 f. ve t e e. e e getr bare n G hen a d ax Berliner n. v. 1888 8 a ob DortmundCuſchede St.Pr. 112 112, O Ungar. Nordoſtbahn d 5 56, Süddeutſche Bodener. 4 105,80 do. do. 183 F. 2 Di. 4 60,6065

do: als d wen h Jnduſtrielle Geſellſchaften6 ottharddahn eaur und Neum r alberſtadt-Blankendurg 133 101/30d Große Ruſſ. Staatsb. gar. Zinsfuß 4670. Gold, Silber und apiergeld-eumärkiſche 22 ura-Simplon Jwangorod-Dombrowo gar. 99B Dividende 78090 3 e MarLandſch c sr Mecklend. Südbahn St. Pr. 4 12250 t KureékKiew gar. 8252 Anhalter Maſchinenb.A. 6 56,26do. e rral. 4 MiginzLudwi 42 113,10 MoskoRjäſan gar. 4 d8, Aſcherslebener Kaliwerke 10 131,80 Dollars per St. i26do. o. 3 r Diariendurg-Mlawka 57, 25 RjäſanKoslow gar. 4 87,10 Berlin-Anh. Maſch 128,90 G Ducaten per St.Oſipreußi 2 5 do. o. St.Pr. 5 [105, 14 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 ſov, e Berl. Maſch. Schwartzkopff 255, Jinperials ver St.vomme e 3 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 101,760 Transcaucaſiſche 3 7 25 Cröllwitzer Papierfabrik (52,0 G Rapoleonsd'or per St. 16,22 es darf t Oeſterre a en ſte n I3 69,964 WarſchauWiener l. 4 96,202 Deutſche Contin.Gas. 10 i 6,2593 Souvereign ver St.Pofenſche, neue 10 i do. B. (Elvethal) Gotthardbahn IV. 5 (103, B Glauziger ucerfabr. 12 128. 1051B Engliſche Banknoten r Lſtr. 2579d Oeſterreichiſche Staatébahn i 7 z3ank- th. u. Creditb.-Actie Greppiner Werke 7 89,72 G ranz. Banknoten ver 100 Freg.do. a h h Bank-, Hyvoth. u. „Actien. Wert 55, o G er 100 i. i osah d y 5 ob Zinſen à o v. i. ausgen. Reichsbank 41 200. Sauefgge Vie inenſabrik eſterr. Banner einlösb.) 170,0Scueſiſche, alttandſch. Oſwwreußiſche Sudbaun 8 o. do Dividende 990 Stehen ehe 35 ſ3 do, Silberconp. (Berl. nedo 121 2 do. do. St.-Pr. 5 108,9053 „D Landesbank Hildebrand'ſche Mühlenwerke 151756G Ruſſ, Banknoten per 100 Rb. 208,30Weßdreutiſhe z re Ruſſ. Staatsbahn gor. s Feine el e t orir 3 63,60wo do. Südweſikahn gar. Vraunſchw. Hann, Hypoth. 51 102,706 r t s ſt irgiKur und Neums a 102,700 Saalbahn d Dernebter van e W S r Leipziger Börse V. 25, Aprl
S Pommer e zkiſche 4 102,75 do. St.Pr. 13 9-, o Deutſche Ban? 10 160,698 Magdeburger Allg. Gas 412 96,90BSe 4 02 Werſchan, Wiener r Deutſche Genoſſenſch.Vant 7 ins Fahren Stehechahn 5 z 3h.S e re t r. (32 DiecontoSeſelſchaft n Rordhauſer Tapelenſebrit 73. 34 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 102,769 do. do. St.-Pr. 3 e G Dresdner Bank 10 141, 49 Pommerſche Maſchinen 72 4 6 Credit Verein 12 94,769B Werradahs e Geraer Hand. u. Cred.B. T ahſurt, en Fabrit e CEreditör. des Sächſ. Landw.ranaſchw. 20 Th. Looſe Gothaer Privatbank 213 113,10 Suvenburger Maſch.-Fabr. 20 28 e Credit Verein s oCöln-Diind v ik. p. St. 104,803) e 3 Feiver Meſchinenlabrit 330100 Schuidfch. d. Manet. Gewtſg. b 230In-Piind. Prämien-Anl 31013 09 o. junge 0 S „ioetw z 9 T 6 o t 103,Eöchſiſche Remt 3 Ivigritg eipziger an u 12,756 G F. do. von 1875 (cv.) 4 101,25a t u Deutſche eehediser Kredit Anſtalt i ſiä e Vergwerks- und Hüttengefellſchaften.) von s s

u di tgatto Magdeburger Bankverein 6 109,75B Anhalter Kohlenwerke 6 102,10 G do. von 2105,25Nrgentiniſche den Vachen-Maſtricht 4 190,503 M d Sivairnt e ſah e es Uendorzzrt exynen: Gow. Anleihe ſo0hr z e e Berg. Mark. 115. 4.6. Mitteldeutſche Creditbant e u nEFgyptiſche Anleihe gar 80 v tösdam M nd A 3 W Nationalbank f. D. 9 116,50 G Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 57,25 v G tdo. do ar à 55,0 t r 8 n Oeſterreich. Credit 10* 172,106 Gelſenkirchener 12 30,10 Leipziger Bank do. 71290 2 sVriechiſche Anleihe v. s 6 r m r Preuß VodencreditBank 7 126,060 Harpener Bergwerke i Kredit u. Spaärbant 4 29,80 d
do. co 1881 84 5 5 T raunſchw. dandeseiſenbahn 4 do. Centralbodencr. 60 0 0 El. 10 153,06 230 Sarzer Eiſenwerke conv. Ec, 2cetw Gtalieiſche Reite id-Renteſ 4 8 Zreeleu Warſwauer wm Pomm. Hyp. Vorz.Act. é ioe do. St. Pr. Eröllw. Schuldverſchreibungen 4

eſierreich. Sild Tentſch Vordticher Uovd r Preuß. Hypotij.- Bank 6 a 120,75 örder Hütten Halleſche Straßenbahndo. per e Kolterßtadt Vlankenburg 4 oo0, 2. G Ria van 8,51 147,75 und Laurahütte 105,0053 Div. v. 89 600 411115
do. didrent u LubedBüchen (gar.) und 70 Sächſiſche Bank 6 116,7 Lauchhammer o Leipz. n Schkeudido. 1860er Looſe z i W Weimariſche Bank 11 e. 108,75 Magdeburger Bergwerke 23 226,0 Thür. Oge r Cortugie ln t e e 5& c do. St.Pr. B. 23 ür. Gasgeſ. Leipg. St. A. 148,ren n s de on el 2 Hypotheken Certificate. ichen WMontan Werte s 135,005. Z2arireſinerle Halle 5
do. Goldrente 1884] 5 101 z w. Anhalter Landesbank 101,50 O RBoßhn, LrauntohlenWerke Z2 Sp. De e bie d wiedo. conſ. Anl. 1880] 4 95,50 do o 90, a Braun J Sächſ. Gußſta 147,8 u 3 ſchw.H annover 4 100, II S T f J 1 3, de Saiten dz. Prrz vehn n Deatſche Grindſchuid/Vant e e. 14 n r20. erſchleſiſche La. B. 298, o. o. 3295,60 'Eit 0725 Kö r do. v. 72 5 88,25III. SHrient 6 o i Thale, Eiſenbahn St.Pr. 14 107.2 GrazKöſlacher do. v.e. Vrän in v igea e2 Ofyreußiſche Södrehn zen a tlche HypBr. Fyrüg n. e n so Weiden in ii, loe, Sei S Hrag-Turnauer do. 5 22,00
do. Woden dte 18661 5 7. do. Serie IV. mee do. 4 101,60 d G Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br. J. A.i es nen en e e u Hhſees e e zulegenRn wäuiſche Rente 14 Soalbahn n 77 de n II g p v Je Zeiter verJ Staats Obl. fund. 6 101.30 WeimarGeraer e runde 110 298, do eeeniee Wage rs z &1 9 e pd. à ösvyort, 5 67,500 Werrabahn e do. V 110.lätjals ä Brüſſel Bausfelder Kuxe le ocs
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